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Erfolgreiches Seegefecht gegen engliſche Zerſtörer.

Die Volksernährung
im Jahre 1917.J der kürelich ſtattgefundenen Sitzung des Bei

e beim e un gsamt betonte derPräſtdent des Kriegsernährungsamts, daß eine grund-
e Anderung des Syſtems im neuen Wirtſchaftsjahrch eintreten ſolle. Auch wenn vor Beginn desſelben

Friede geſchloſſen ſein ſollte, wird für die dann ſolgende
Ubergangszeit keine Anderung eintreten

eereegeicerget dieſes Jahres hat ihren
ſchlechten Kartoffelernte. Auch

älkniſſe haben ſehr ungünſtig einge
n über die Getreideernte gehen ſo

Februar 1917 eine neue

e e e
kungen d u erSparpolitkk muß ſchon jetzt eingeleitetd t bis zum Schluß des Wrtſchaftsjahres auch

e ungünſtig ken Fall genügende Mittel zur Ver
fnng ſtehen. Die in Rumänien vorgefundenen Vor
räte Und recht erheblich. Schwierigkeiten bietet jedoch
die Transporffrage.

Die Mittel, die uns bis zum Schluß des Ernt ejahres
zur Verf ſügung ſtehen, ſind knapp, und es bedarf einer
Eaffen Organiſation bei Erfaſſung und Verteilung des
Vorhandenen. Erſchwert wird die Arbeit der Behörden
durch Widerſtände, die ein großer Teil der Bevölke

Es gilt nichtg. den Anordnungen entgegenbringt
ſondern alsunehrenhaft und vaterlandsſchädigend,

äſſig, wenn Leute, die dazu in der Lage ſind, ſich zu
hantaſiepreiſen Waren verſchaffen, die ihnen nicht zu

Das ſteigert die Preiſe und erſchwert die Mög
Hleit, dieſe Waren in die öffentliche Händ zu bekommen.
Die Errichtung des Kriegsamts iſt als ein Jort

ſchritt auch für die zu begrüßen, da esdadarrch wird, alle von der Miltärgewalt ab
hängigen toren Zur Betriebsaufrechterhaltung zu
ſammenzufaſſen und die Intereſſen der heimiſchen Wirt
ſchaft und die Erforderniſſe der Front gegeneinander ab
zuwägen. Trotz der ſchweren Verhältniſſe können wir diefeſte Zuverſicht haben, daß wir unbedingt durchhalten
werben wenn die Bevölkerung Erzeuger wie Ver
braucher dem Ernſt der Zeit Rechnung trägt Die

unverſchämte Antworh unſerer Feinde auf unſer Frie
densangebot erklärt ſich durch ihre Hoffnung daß wir indieſem Frühjahr e Sommer wirtſchaftlich zuſammen

brechen werden.
folgte ein Bericht der Reichs kartoffel-

e. Daß es nicht gelungen iſt, einen genügendenWirte wortet in den Städten zu ſchaffen, iſt guf Trans
ortſchwierigkeiten zurück führen Vorüber gehende
Stockungen in der Kartoffelverſorgung der Städte werden unvermeidlich ſein.

Bonn Verbraucherſeike wurde vor der Annahme a
daß nachträgliche Erhebungen Frößere Kartoffel

ten er eben

Fleiſchbewirtſchaftung wurde durch dieehe leiſchſtelle darauf hingewieſen daß wir guch
weiterhin ſparſam im Jleiſchver rauch ſein müſſen
Jmmerhin zeigt die Uberſicht über die Schlachtungen,
da e aſt allen Gegenden des Reiches eine Ver tarkung
der kbeiſchration erzielt worden iſt.

die Verſorgung mit iſſchen wurde on
komm ſſar i ſche ausgeführt an der ganzenſeien etwa 20 Geſellſchaften gebildet welche den

Fang und die Einfuhr ziemlich es erfaſſen.
Gegenſtand eines weieren Berichts war di

ſchaftung von Milch und Se Leider t ndes Milcherkrages im Winter nicht warten,ne Seite wurde der Ünterſchter der Ver
Pr ä ſidenten Monroegls D
zu eigen machen, daß kein anderes Volk dangch ſtreben

hältniſſe in Stadt und Land hervorgehoben. Hauptſäch
ch in bezug auf Milch müſſe die e nach der Stadther werden. Von Verbraucher eite wurde der unge

echtfertigte Unterſchied im Preiſe von Milch und Butkerdafhr verantwortlich gemacht, daß nicht mehr Milch in
die Großſtädte komme. Aus ländlichen Kreiſen würde
der Rüegang der Milchanlieferung damit erklärt, daß

auf dem Lande jetzt mehr Milch verbraucht werde als
früher, da das amerikaniſche Schweineſchmalz fehle. VomKriegsernährungsamt wurde erklärt, daß die Feſtſetzung
einheitlicher Milchpreiſe, die gewünſcht werde, in Vor
bereitung ſei.

Zur Bewirtſchaftung des Brotgetreides wurdevon e erklärt, daß zur Broiſtreckung
für die Monate Jannar und Februar Gerſtenmehl in
Ausſicht n ſei, für die anderen Monate Brot
getreideſchrot. Auf dieſe Weiſe werden wir unter allenUmſtänden a unſeren Brokgetreidevorräten bis zur
neuen Ernte reichen

Leiter der Reichsſtelle für e undgab dies Auskunft, daß vom Februar ab eine
Menge von Nährmitteln regelmäßig gusge

be werden ſolle.
Jn der folgenden Beſprechung wurde beſtätigt, daßein Syſtemwechſel a in Frage komme. Reben zahl

gelnen Vorſchlägen über die Ausgeſtaltung derund die Preisbildung wurde vor len betont

e er h affen wer

e Se el fda ihn allein die ne
fügung Bei leichtverderblichren unter ne Bewirtſchaftung ohne Sachver

kändige vielfach große Verluſte beobachtet worden.

Zum letzten Punkt der Tagesordnung
Förderung der land wirtſchaftlichen Erzeugung

im Jahre 1917, erklärte der Präſident des Kriegsernäh
rungsa die Erfahrungen der Kriegsjahre hätten ge

die land wirtſchaftlich nutbare Fläche ſich jettS vermehren laſſe. Die Beſtellung von Baufſtellen,
Erergierplaäben und ähnlichem Odland hat meiſt mit
einem Mißerfolg geendet. Wenn es nun gelingt mit den
vorhandenen Arbeitskräften und Düngemitteln den ge
ſamten brauchbaren Boden zu beſtellen können wir völlig
zufrieden ſein. Wir müſſen der Landwirtſchaft dankbar
ſein, daß ſie bisher alles brauchbare Land nach Möglich
keit bebaut hat. Mit Hilfe des Kriegsamtes wird ver
ſucht werden, der Landwirtſchaft die unbedingt notwendi
gen Arbeitst räfte, Material Zugtiere zur
Verfügung zu o

Jm März d. J. ſoll die nächſte Si a des Beiratsſtattfinden in e das Thema der Vorbereitung des
en ſah ges Wirtſchaftsplanes zur Ver
handlung ſtehen ſoll.

eZur Friedensfrage.
eder tsge Wilſons an den erktantſchen

Senat.Das Angekündigte iſt eingekreken Präſident Wilſon

der Vereinigten nord amerikaniſchen Staaten hat ſich mit
ſeiner erſten Friedensbotſchaft nicht. begnügt, ſondern iſtun auch mit ſogenannten Friede Worſchlagen an den

Senat herangetreten. Wir ſagen fo genannten Frie
densvorſchlägen; denn im allgemeinen enthält das neue
umfangreiche Dokument nur allgemeine philoſo-
phiſche Betrachtungen, die im Grunde genommen
mit Friedensvorſchlägen bezüglich des
gegenwärtigen Krieges nichts zu tun
haben.Wie wir erfahren, iſt die Botſchaft des Präſiden
ten Wilſon an den amerikaniſchen Senat in Berlin
eingetroffen uns Dienstag vormittag von dem amerika
niſchen Botſchafter dem Auswärtigen Amt über
geben worden eEine gekreue Wiedergabe dieſer allgemeinen Fhiloſo

Hhiſchen Bekrachtungen wollen und können wir uns
ſchenken. Nur folgende Schlußvor ſchläge ſeien

haben ſie auch immer ſein mmitgeteilt: e eMögen ich die Völker einmütig die Doktrin des
oktrin der Welt

ſollte, ſeine Regierungsform auf irgend ein anderes Volk
oder eine andere Nation zu erſtrecken und daß vielmehr
jedem Volke, dem kleinen ſowohl wie dem großen und
mächtigen es freiſtehen ſollte, ſeine Feglernngsjſerm und

ſeinen Entwicklungsgang unbehindert, unbedroht und un
erſchrocken ſelbſt zu beſtimmen. Jch ſchlage vor
Mögen in Zukunft alle Völker es unterlaäffen,
ſüch in Bündniſſe zu verwickeln, die ſie in
einen Wettbewerb um die Macht hineintreiben und in
ein Netz von Jnkrigen eigennütiger Nebenbuhlerſchaften
verſtricken und ihre eigenen Angelegenheiten durch Ein
flüſſe verwirren, die von außen hineingetragen werden.
Jn dem Konzert der Mächte gibt es keine verwickelnden
Allianzen, wenn ſich alle vereinigen, um in demſelben
Geiſte und zu demſelben Zwecke zu handeln, wirken alle
im gemeinſamen Intereſſe und genießen Freiheit und

eigenes Leben unter gemeinſamem Schutze. Jch ſchlage
den Regierungen unter Zuſtimmung der Regierken jene
Freiheit der Meere vor die in einer inkernatio
nalen Konferenz auch andere Vertreter des Volkes der
Vereinigten Staaten mit r als überzengt

aber ein Werkgeng für en Angriff oder eigenſüchtige Ge

walttätigkeit macht.

Dies ſind amerikaniſche Grundſätze und
amerikaniſche Richtlinien. Für andere könn
ken wir nicht eintreten. Es ſind Grundſätze und Richt-
linien vorausſchauender Männer nd Frauen allerorten
in jedem neuzeitlichen Volk und jedem aufgeklärten Ge
meinweſen, es ſind die Grundſätze der e Sie
müſſen zur Geltung gelangen.

Jn Berliner litiſchen Kreiſen herrſcht
folgende Auffaſſung vor

n iſt gerne bereit, anzuerkennen, Daß aus den
Worten Wilſons ein tiefer ſittlicher, wenn auch
ür üns welt fremder Ernſt und eine
Zeundliche Geſinnung rin die ſich mit unſeren
chauungen inſofern trifft, als wir den Krieg nicht
ge wollt vielmehr durch unſer Friedensangebot gezeigt haben, m gern wir bereit ſind, dem Morden ein
Ende zu mach Wilſons allgemeine Betrachtungenhaben, von ekem Standpunkte a arm daher nur
rein akademiſchen Wert. Wir haben auch gegen
wärtig keine Zeit, uns in ſolche n ne zu ver
tiefen die immer nur ſchöne Träume bleiben müſſen,
denen ſachzuhängen höchſtens für einen Zuſchauer des
Krieges Intereſſe hat. ie wenig Herr Wilſon ſich in
den Geiſt der Kriegführenden ſelbſt e verinagzeigt ſein Wort von dem Frieden ohne

Was nun die Wilſonſchen Forderungen im el len
angeht, ſo können wir uns die Freiheit der Mee re
voll zu eigen machen. Wir haben ſie nie bedroht, ſind imGegentei l ämmer daſür eingetreten, und n auch er
dafür. Wenn Herr Wilſon von einem geeinigten, üng
hän igen und autonomen P n J ſo iſt das ſelbſt
verſtändlich eine Forderung wir niemals zuſktmmen können. Es iſt aber Nelleſcht nicht ohne Wert,
darauf hinzuweiſen, daß Deutſchland und Hſterreich Un
gar für die Polen viel mehr getan haben, als ſonſtſemand auf der d Welt Wenn Herr Wilſon ſich
weiter gegen jede aggreſſive e en en er
wendet, ſo trifft er auch darin mit uns zuſammen.muß ſich allerdings mit dieſem Wunſche gn unſere de

halten. Jtalien, Rumänien und Griechenla
kennzeichnen die einzelnen u dieſes Weges. Ganz
in unſerem Sinne war es, daß Herr Wilſon auf eine
Mitbeſtine mung der Friedensbedingungen
erzichket. Eine Nachprüfung unſerer Bedingungen

durch Mnerika liegt eben nicht auf dem Wege, den wir

für e halten
S Reuterſche Buregu meldet aus London Die Lonen Preſſe hat die Botſchaft Wilſons ziemlich kühl auf

genommen. Sie hält ſeine Abſichten wie human und er
gen, für eine un erfüllbare o. Alle Vlatter lehnen de n Gedanken an

einen Frieden ohne Sieg ab Ein Sieg ſei durch
aus notwendig, denn nur ein Sieg der gerechten Sache
könne einen dauerhaften Frieden ſichern. Die „Times“ſagen: Wenn die Vorſchlag e Wilſons angenommen wür
den, dann würden die Mittelmächte Verträge einfach als Fetzen Papier a hten, e wuee
die Karten e en ſpielen



Wir machen keine weiteren Vorſchläge
u ik“ veröffentlicht eine Unterredung mit demvulheri Winin ſeit in der dieſer ſagte Nach

dem die Entente die Note des Vierbundes und die Note
Wilſons mit Lächerlichkeiten beantworket hat, die nicht
ernſt genommen werden können, rn mir die Be
kannigabe weiterer Vorſchläge unſerer
ſeits gegenſtandslos. Denn, wollten wir im
Sinne der Entente antworten, ſo müßten wir beiſpiels-
weiſe die Befreiung Jndiens fordern. DieFriedensfrage wird troßdem allgemein weiter
erörtert werden, bis ſie ſich ſchließlich durchſest
Bis dahin werden e und ne ehe der

rtfahren, den Gegnern empfindlie und in derſelben herrlichen Weiſe das
Vaterland zu verteidigen

Der in Wien asbgehaltene Vertrauens
männertag der deutſchnationalen Ar
beiterſchaft Hſterreichs nahm einſtimmig
eine Entſchließung an, in der es heißt: Die ver
bündeten Mächte haben mit ihrem Friedensangebot dem
tiefen Friedensbedürfnis der Völker Rechnung gekragen.
Die Niederwerfung und Vernichtung Deutſchlands und
Hſterreich- Ungarns iſt das ausgeſprochene Kriegs
ziel unſerer Feinde. Das bedeutet für uns enk
ehrende Unterjochung, für die breiten Schichten des
Volkes Arbeitsloſigkeit, Hunger und Elend.
Angeſichts dieſer Tatſachen müſſen bei uns nunmehr alle
bisweilen laut gewordenen Stimmen würdeloſer Schwäche
gegenüber den Feinden ſchweigen, und alle Volkskräfte
mobiliſiert werden zur Erkämpfung eines Friedens, der
den in Treue verbündeten Reichen Freiheit und
Sicherung nach außen, kulturelle und wirt
ſchaftliche Enkwicklungsmöglichkeit im Jn-
nern gewährleiſtet. Wir erneuern das Gelöbnis, treu
zu Kaiſer und Reich zu ſtehen. Wir wollen durchhalten,
fordern aber die Regierung auf, den breiten Maſſen das
Durchhalten zu erleichtern, indem ſie innere Feinde,
wie Wucher jeder Art, bekämpfen wird. Da
her heißt unſere Loſung nicht nur durchhalten, ſondern
ſiegen, denn ein ſchwächlicher Friede bedeutet Untergang.

Laut „Köln. Zig.“ ſchreibt der bekannte dän iſche
Schriſtſtelker Peter Kanſen über die Frage

„Bekommen wir Frieden el
in einer m i eitſchrift: „Es iſt menſchlich verſtändlich e egrree der Verbandenachte auf

Friedensangebot mit Nein geantwortet haben aber
glaubt jemand im Ernſte, daß die Völker in deren Namen
einige wenige vbankerottſpielende Mo-
narchen, Präſidenten, Diplomaten und

e die che. Abſage e erMen mchlachte n e u
o mat im erſten Monat de ſagte. Hierr vier Augen, kann ich es erklären Wir konnten die

ventſche Konkurrenz nicht länger anshalten, wir mußten
verſuchen, Deutſchland niederzuſchlagen nicht
um wenigſten in Rußland war die deutſche Ubere heit an Fleiß, Tüchtigkeit und Genügſamkeit

unerträglich a Eiwas ähnliches galt
für alle Länder, namentlich für England. Zwiſchen ihm
und Deutſchland d der Krieg die große Abrechnung.
Es i indeſſen Größenwahnſinn von England zu glauben,
daß Deutſchland zerſchmektert werden kann.

Der Weltkrieg
Die Kämpfe an der Weſtfront.

Nur geringe Gefechtstätigkeit her
rrſchte nach dem geſtrigen deutſchen Abendbericht ane Frontäbſchnitten.
Jm franzöſiſchen Tagesbericht vom 22. Januar

heißt es: Auf dem W wert en ver r rheftiger ießung geſtern abe nDebe n e alws an. 3äben nördl s Cauriéres- Zweimalbrach unſer Artillerie und Maſchinengewehrfeuer die
eindlichen Angriffe Unſere Linien wurden vollſtändige rin S wkheſt derim Abſchnitt des Pfefferrückens leer rin gen und im Ah Patcilengeſchet a
der übrigen Front war die Nacht ruhig

General Ha ig meldet kleine bedeutungsloſe örtliche
Erfolge bei Loos und Neuve Chapelle und
dann Die feindliche Artillerie war kägsüber in der Am
gebung von Rancourt, Beguceouürt, Serre und
auch im Abſchnitt von Ypern kättg

Räumungsweiterer franzöſiſcher Grenzorte.
Zwiſchen Pontarlier und Les Brennats wird einee Nee franzöſiſcher Grenzorte ge

räum t.
Franzöſiſchengliſche Nachmuſterung.

Aus Paris wird berichtet Nach dem nunmehr im
Wortlaut vorliegenden, von der Regierung der Kammer
eingereichten Nachmuſterungsantrag ſollen nur die wäh
rend des Krieges Schwerverwündeten und Pen-
kons berechtigten von der Nachmuſterung befreit
in. Der Geſetzankrag Wößt auch in dieſer Form auf beb
ſten Widerſtand „Journal“ und LEvenement“ er

lären, e bedeutend mehr Verluſte gehabt als ſeine Verbündeten. Deshalb ſollen dieſe Sol
daten ſchtden, ſtatt daß man Frankreich nachmuſtere

Das Reuterſche Bureau meldet amtlich Künftig
werden die jungen Männer ſtatt wie jetzt im Alter von
18 Jahren und 7 Monaten im Alter von 18 Jahren
zur Ausbildung im militäriſchen Landesverteidigungsdienſt
aufgerufen werden. Es wird keiner bis zum 19. Jahre
außer Landes verwandt werden.
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Der Krieg mit Jtalien.
lameldet der öſter e h e S e Bericht:

ächſt Gör z nahmen unſere Jagdkommandos einenſeinen Graben, brachten drei her und 194 Mann

ſernungen hinter
bringen über die feindli

endiige T

y

als Gefangene ein und erbeuteten drei Maſchinengewehre.
Sonſt iſt die Lage unverändert.

Der amtliche römiſche Bericht verzeichnet nichts
Bemerkenswertes.

Zur Erinnerung an die öſterreichiſchungariſche Offenſive
im Mai 1916

e jetzt Kaiſer Karl einen Armee und Jlotten-
efehl erlaſſen, in welchem er den braven Truppen

nochmals dankt und mitteilt, daß er das ihm von den
Jührern angebotene Großkreuz des

hereſig-Ordens angelegt habe.
Die Kämpfe an der Oſtfront.

Südweſtlich von Riga
iſt nach dem geſtrigen deutſchen Abendbericht der Ar

killeriekampf n e enm amtlichen ruſſiſchen Bericht heißt es: Jn der
Nacht zum 21. Januar gegen 9 Uhr verſuchten zwei
San Kompagnien ſüdlich von dem Dorfe Daroff am
CEharfluß ſüdöſtlich von Baranowitſchi vorzugehen, wur
den aber durch unſer Feuer aufgehalten und mußten in
ihre Gräben frückkehren, werten n auf Kowel
beſchoß der Feind mit Artillerie und Minenwerfern un
ſere Stellungen an der Front Rudka-Mirinſka-Velitk,
worguf er mit kleinen Abteilungen vorging und in unſere

Maria-

Gräben zwei Werſt e von Budka-Mirinſka ein
hdrang; er wurde jedoch durch herbeigeeilte Verſtärkungen

wieder daraus vertrieben und die Lage wieder hergeſtellt.
Südlich von Brody beſchoß der Feind im Lauſe der
Nacht unſere Stellungen bei Doube, Batkouff und Gu
kaloſwec, ſowie an der Chauſſee Tarnopol-Jolotſchoff.

Der Luftkrieg.

Die Luftbeute des Jahres 1916
784 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Durch die Kampftätigkeit der deutſchen Flieger ſind
im mat Dezember 66 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen
worden, denen ein Verluſt von 21 deutſchen gegenüberſteht.

Damit haben ſeit Beginn des Jahres 1916 unſere
lieger (m Verein mit den Ab wehrmaßnahmen von der
rde aus) 784 feindliche Flugzeuge zum Abſturz gebracht

oder zum Niedergehen hinter unſeren Linien gezwungen
Unſere eigene de t in dem gleichen

ür die
eitraum

ein betragen die

r die Front auftlarend genaue Meldung
n u und Maßnahmen,Ebenſo hoch ſteht die Leiſtung der Artillerie und Jn

eindlichen Abwehrbatterken und in der Beob S
hindert durch den Angriff Flugzeuge, trohdem
pflichtbewußt ihre Aufgaben n en Und der oft ſchwer
bedrängten eigenen Truppe aufklärend, beobachtend und
e mit Maſchinengewehrfeuer und in
en Kampf eingreifend, die wichtigſten Dienſte leiſteten.

Ebenſo haben unſere Bombengeſchwader durch zielbewußt
geführte Angriffe bei Tag und Nacht dem Gegner vielfach
empfindlichen S den zugefügt

Im einzelnen verteilen ſich die Verluſte an deutſchen
und feindlichen Flugzeugen auf die Monate des Jahres

1916 folgendermaßen
onat: Feindliche e i Deutſche t

Januar 2Februar 23 8März 49 19April 36 24Mai 47 16Juni 49 10Julk S a 23Auguſt 84 24September 133 23Oktober. 104 17November 94 31Dezember 66 21Jm ganzen 784 feindliche und 221 deutſche

Der Krieg gegen Rumänien.
Die Donau bei Tulceg überſchritten

Das iſt die erfreuliche Kunde, die der geſtrige Heeres
bericht übermittelte. Dieſe bedeutſame Nachricht lenkt die
Aufmerkſamkeit wieder auf die Kämpfe auf dem rechten
Flügel der Mackenſen-Armee, wo es einige Zeit,
wenn auch nur ſcheinbar, ſtillgeworden war r
gang iſt in der Hauptſache von bulgariſchen Trup

en n an worden und es iſt dieſen Truppen ge
e as Nordufer gegen e Angriffe zuhalten. So ſchließt ſich den vielen DonguüÜbergängen
in dieſem Feldzuge ein ne ner gelungener an, deſſenRuhm in der Halptſahe den Bulgaren zufällt.
vef n öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

eſagt:
Die Bulgaren gewannen bei Tulceg das Nordufer

des St. Georg Armes. An der unteren Putna wur
den ruſſiſche Vorſtöße abgewieſen. Ebenſo fühlten ſüdli
des Caſinu Tales feindliche Abteilungen vergebli
in unſere Stellungen vor.

Bei der Armes des Generaloberſten von Köveß ſtellen
weiſe lebhafterer Geſchützkampf. Weiter nördli t bei
den k. u. k. Truppen nichts zu melden.

Jm bulgariſchen a Se er heißt esrtilleriefeuer feindlicher iffe gegen Tulceg.
Die Pariſer Preſſe zeigt ſich laut B. T. auf das

unangenehmſte überraſcht über die erfolgreiche
Tätigkeit Mackenſens im unteren Serethe Ab
ſchnitt

Die Säuberung des rechten Serethufers.
Der „Zürcher Tagesanzeiger“ meldet: Der öſtliche Teil

der ausgedehnten Befeſtigung bei Nemolo a ſa ſteht

ie, obwohl ſtändig beſchoſſen, durch die
acht be

vor dem Fall. Jnfolge des Verluſtes ihrer Brücken
kopfſtellung bei Fundeni ſeien die Ruſſen nicht mehr
weiter imſtande, bei Nemoloaſa Widerſtand zu leiſten, ſo
daß der baldigen vollſtändigen Säuberung des rechken
Serethufers nichts mehr im Wege ſteht und zudem eine
ruſſiſche Gegenoffenſive nunmehr unwahr
ſcheinlich iſt.

Die überſiedlung des rumäniſchen Hoſes und der
rumäniſchen Regierung

aus Jaſſy nach ruſſiſchem Gebiet dürfte nunmehr
re Für die rumäntſche Königsfamilie wird in
Odeſſa ein Schloß in Stand geſetzt.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Von der Mazedoniſchen Front

meldet der bulgariſche Generalſtab-
Zwiſchen dem Preſpa-See und der Cerna

ſchwaches Artillerie und Gewehrfeuer. Jm Cerna
Bogen nichts von Bedeutung. Hſtlich von der Cerna
in der Umgegend von Gradeſchnitza verſuchte eine feind
liche Abteilung ſich unſeren vorgeſchobenen Gräben zu
nähern, wurde aber durch Gegenangriff vertrieben. Jn
der Gegend von Moglenag vereinzeltes Artillerie
Gewehr, Maſchinengewehr und Minenwerferfener. Jm
Vardar-Tal und an der Strum a ſchwaches Ar
tilleriefener und an einigen Stellen Patrouillengefechte

Vom Seekriege.
Erfolgreiches Treffen mit engliſchen

Seeſtreitkräften,
Amtlich wird aus Berlin gemeldet
Bei einer Unternehmung von Teilen unſerer Tor

pedobootsſtreitkräfte kam es am 23. früh in den Hoofden

wurde nach dem Gefecht von unſeren Flugzengen in
ſinkendem Zuſtande beobachtet. Von unſeren
Torpedobooten iſt eines durch erlittene Havarie in See
not geraten und hat nach eingegangenen Meldungen den
holländiſchen Hafen Ymuiden angelaunfen, Unſere

zurückgekehrt
Das neue Kaperſchiff.

Wie der „Matin“ vom Sonntag aus New York meldet
lten die amerikaniſ

verſenkten Dampfer ſoll die
überſteigen. Die vermutlich
wird mit neun angegeben.

Baſeler Blättern zufolge melden Pariſer Blätter aus
London, das im Aktlantiſchen Ozean kreuzende deutſche
Kaperſchiff ſei der frühere amerikan ſche
Dampfer Voltaire der Linie Lamport and Holt.
Er habe Liverpool am 28. November verlaſſen
und ſei dann von einem deutſchen U-Boot gekapert
und nach Bremen gebracht worden, wo er zu einem Hilfs-
kreuzer umgewandelt worden ſei. Das Schiff habe 5400
NettoRegiſtertonnen.

Aus Athen wird gedrahtet. Bei dem letzten Auftreten
der deutſchen UBoote iſt konſtatiert worden, daß die
Deutſchen jetzt einen ganz neuen Typ verwenden
der mit einer Geſchwindigkeit von 46 Kilometern in der
Stunde über Waſſer und 28 Kilometern in der Stunde
unter Waſſer geht.

Neue ſtattliche UBootBeute.
Heute werden wiederum ſechs nene Schiffsverſenkun

gen gemeldet. Außerdem liegt folgende Nachricht vor:
Lloyds melden; Verſenkt wurden die Dampfer „Car
lis le (644 Tonnen (2), „Lonklarg „Sooft-woos (2), „Fort Nikolſon“ (7412 Netto-Tonnen),
„Makarini“ (8418 Brutto-Regiſter-Tonnen, in Lon
bon beheimatet, der Commonwealth Dominion-Linie
gehörig und „Matina“ (8870 Brutto Regiſter- Tonnen
aus Neweaſtle, Eigentum der Reederei Elders Hyffes)

Zur Bekämpfung der Tanchbootgeſahr
ſtehen nach einer italieniſchen Meldung Kollekte
no ten der Alliierten an alle neutralen Staats-
regierungen vor der Abſendung

S

Der türkiſche Krieg
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

er benZahl der gekaperten

ganzen Nacht zum 19. Januar eine von uns geräumte
Stellung unter Feuer ſeiner leichten und ſchweren Artille
rie. und griff am folgenden Morgen dieſe Stellung mit
einer Jnfanteriebrigade an. Bei dieſem Angriff wurde
der Feind von uns unter Flankenfeler genommen Und
erlitt ſchwere Verluſte

Perſiſche Front Eine feindliche Abteilung griff
unſere in der Gegend von Dauletſabad ſtehenden Kräfte
an, wurde jedoch abgewieſen und zog ſich in Richtung auf
Dizabad zurück.

Kaukaſfus- Front Der rechte Flügel des Feindes
griff unſere Vorpoſten in Stärke einer Kompagnie an,
wurde aber völlig zurückgeſchla gen. Jm Ab-

trotz unwegſamem Gelände lebhafte Aufklärertätigkeit.
Eine unſerer Patrouillen trieb vorgeſchobene feindliche
Aufklärer vor ſich her und näherte ſich der Hauptſtellung
der Ruſſen. Jn einer anderen Stellung verjagte eine un
ſerer Kompagnien bei einer Erkundung eine feindliche

t

zu einem Zuſammenſtoß mit engliſchen leichten Streit

kräften. Hierbei wurde ein feindlicher Zerſtö rer
während des Kampfes vernichtet ein zweiter

übrigen Boote ſind voll zählig mit geringen Verluſten

chen Blätter ſeit 48 a

Hſtlich Kut el Am ar a nahm der Feind während der

ſchnitt des linken Flügels entfalteten unſere Patrouillen



Ha ters, Graf Otto Czernh, während der jetzi

Kompagnie und bemächtigte ſich ihrer Stellung. Ein
Gegenangriff des Feindes mit drei Kompagnien wurde

blutig abgewieſen, teilweiſe im Bajonettkampf. Ebenſo
machte auf dem linken Flügel unſere Artillerie geſchickte
Feuerüberfälle und nahm feindliche Kolonnen auf dem

Marſche und das feindliche Lager unter wirkungsvolles
Feuer ihrer Geſchütze, indem ſie ihm ſchwere Verluſte
zufügte.

Die oben gemeldeten Ope rationen bei Kut el
Am arg ſtellt der engliſche Bericht wie folgt dar Der
Feind iſt jetzt aus dem ſchmalen Geländeſtreifen auf dem
rechten Ufer des Tigris und im Flußknie nordöſtlich von
KuütelAmara vertrieben worden. Das ganze Schützen
grabennetz in einer Front von 2300 Yards und einer Tiefe
von 1100 VYards befindet ſich jetzt in unſeren Händen und
das rechte Ufer des Tigris iſt von Kut el Amara ſtrom
abwärts vom Feinde geſäubert. Weiterer Fortſchritt
wurde en die Gräben am rechten Ufer ſüdweſtlich von
Kut el Amara erzielt

Fliegerangriff auf die Jitadelle von Bagdad.
Aus London wird amtlich gemeldet: Unſere Flug

zeuge haben am 20. Januar 600 Pfund Bomben auf und
rund um die türkiſche Munétionsfabrik in der
Zita de lle von Bagdad abgeworfen.

Wieder heimgebrachte kürkiſche Geſchütze

Die in der Sommerreſidenz des Königs von Rumä-
nen in Sin aj a gufgeſtelllen türkiſchen Geſchügtze,
die im Feldzug von 1878 erbeutet worden waren, werden
ebenſo wie die in Bukareſt ſtehenden Kanonen von
Plewna nach Konſtantinopel gebracht und dort
zur Erinnerung an den ſiegreichen Feldzug gegen Ru
mänien im Miſitärmuſeum aufgeſtellt.

Der Krieg in den Kolonien
Gefechte in Tripolis.

Das italieniſche Kolonigalminiſterium teilt mit
Die zur Verfolgung des am 16. Januar geſchlagenen
Feindes entſandte Kolonne des Generals Latini er
reichte ihn am 17. bei Agilch, wo er ſich zu erbitterkem
Widerſtand vorbereitet hatte. Trotz heftigen Sandſturms,
der den Kampf ſehr ſchwierig machte, entwickelte ſich
zwiſchen Mittag und 3 Uhr nachmittags ein Gefecht. Der
Feind wurde vollſtändig in die Flucht geſchlagen und wich
nach Oſten und Süden zurück. General Latini hatte da
mit das ihm vom Gouverneur von Tripolitanien bezeich
nete Ziel erreicht, die Zu s r bedrohenden Rebellen 7
ler Er kehrte nachdem er ihnen ſchwere Verluſte
eigebracht hatte, mit ſeinen Truppen nach Zusra zurück

Die Rebellen hatten am 16. Januar 700 Tote und 1000
BVerwundete, am 17. Januar 139 Tote und etwa 300 Ver

wundete gehabt. Unſere Verluſte ſind leicht.

Politiſche Ceberlicht.
eich Ungarn. über die demnächſt zu erwarten

u im öſter ſch di plhom a

e re Bo r tgeht ein derzeit im We ſtehender Bruder

kige Vertreter Oſterreichs Herrn Giskra im Haag ablöſt.
Zum Geſandten in Bern wird an Stelle des Freiherrn
von Gagün Sektionschef von Muſſolini ernannt.

J

S

S

S

denklicher Weiſe zuzuſpitzen.

Schweiz. Sonntag früh kam durch Lugano ein großer
Zug des ſchweizeriſchen Roten Kreuzes mit italieni
ſchen Schwer verwundeten aus Hſterreich.
Am Abend kamen öſterreichiſche Austauſchgefangene und
Schwerverwundete aus Jkalien. Unter ihnen waren
Soldaten und Offiziere welche aus der ſerbiſchen Gefan
genſchaft in die Heimat zurückkehren.
Niederlande. Die engliſchen Maßnahmen die darauf
abzielen, die holländiſche Handelsſchiffahrt
unker engliſche Botmäßigkeit zu bringen, haben

in ganz Holland ſtarke Empörung hervorgerufen,
die noch dadurch verſchärft wird, daß die Engländer dem
ſeit 35 Tagen im Norden Schoktlands feſtliegenden

Dampfer „Weſterdyk“ die Kohlen verweigert
wenn die Reederei nicht 80 Prozent ihres geſamten
Schiffraumes England zur Verfügung ſtellt. „Nieuwes
van den Dag“ richtet aus dieſen Anlaß eine flammende
Anklage gegen die engliſchen Übergriffe.

Norwegen. Wie Verdensgang“ meldet, hat ein nor
wegiſcher Dampfer der vom franzöſiſchen Staate
ür 56 Schilling die Tonne befrachtet wird, vom eng
iſſchen Befrachtungsausſchuß den Beſcheid erhalten,a d franzöſiſche Fracht für S erklärt
erde und der Dampfer ſich mit 40 Schilling begnügen

müſſe, ſonſt würde ihm die Ausführung von Reparaturen
verweigert und er ſelbſt auf die Schwarze Liſte ge
ſetzt werden.

Frankreich. Wie die Neuen Zürcher Nachrichten“ aus
London erfahren i dieſer Tage wieder ein großer
hineſifcher Arbeitertkransport, der für die

unitionsfabriken des Seinedepartements beſtimmt iſt
ausgeſchifft worden. Auf Betreiben der franzöſiſchen Re
gierung ſind fünf Batgillone ſchwarzer Südafrikaner, e zu 2000 Mann, zu Hafen
gube ten herangezogen worden. Sie ſtehen unter mi
täriſchem Kommando. Ein übergreifen der Donners
e in der Kammer beginnenden Interpellations-debgtte auf die ruſſiſch rumäniſche An gere en
heit e unvermeidlich geworden, da die ActionNationale das durch die rei Veröffent

gelieferte Material überlichung der Stampa“ reBriands entſcheidenden perſönlichen Einfluß
auf Bratianuns Entſchließungen zu verwerten
gedenkt e

Rußland Jn den ruſſiſchen Miniſterien wird naeiner Meldung der Stockholmer en e
wärtig eine Note der engliſchen Regierung be
raten die die Ausfuhr von 350000 Tonnen ruſſi
ſchen Weizens fordert. Die Note ſagt, die engliſche Lebensmittelfrage beginne I in Le

Nach vorläufigen Be
rechnungen bleibe die en Menge füe ür den Bedarfe btb e ſei eine d.en Fehlbetrag aus eigenen rräten decke. r. engliſche Botſchafter hat ſich perſönlich mit allem Nachdruckfür die Forderung eingeſeßt, die er als nctrahte be

ge dor

riegsnotwendigkeit, daß Rußland

zeichnete. Jn ruſſiſchen Regierungskreiſen, beſonders in
den Miniſterien für Ackerbau und Wegebau, herrſcht leb
hafte Abneigung gegen die rung des engliſchen
Wunſches, die die eigenen Schwierigkeiten Rußlands un
erträglich ſteigern müßte. Der neue Verkehrsminiſter

Krieger-Woinowskij äußerte, die e e en engliſchen
Wunſches würde ſozuſagen dem Faß den Boden
ausſchlagen. Die außerordentlichen Schwierigkeiten
der ruſſiſchen Verſorgungsfrage und die ſich täglich ſtei
gernde Mißwirtſchaft veranlaßten in der erſten Sitzung
der Verſorgungskommiſſion nach Weihnachten einen
Skandal. Das Mitglied Saloskin führte aus in allen
Teilen des Landes habe die Bevölkerung Weihnachten
hungern müſſen. Ackerbauminiſter Rittich habe den
Ehrentitel einer kraftvollen Perſönlichkeit erworben, was
in der buregukratiſchen Sprache einen Beamten bezeich

net, der weder mit den Geſetzen rechnet, noch mit den
praktiſchen Folgen der Regierungsbeſtimmungen für das
regierte Volk. Die Regierung wolle augenſcheinlich eine
„Getreidewehrpflicht“ einführen, durch die alle Vorräte
für die Armee requiriert und verſchwendet werden, ohne
an die Bevölkerung zu denken. Wären nicht alle Jn-
tendanturbeamten beſtechlich und verkauften das Getreide
an die Händler zurück, ſo wäre Rußland heute ſchon ver
hungert. Miniſter Rittich antwortete mit erhobener
Stimme er verbäte ſich die Kritik. Die Kommiſſion
habe keine Forderungen aufzuſtellen wen nur die
Forderungen der Regierungen zu erfüllen. Die DOp
poſitionspreſſe in Rußland führt zurzeit eine v heftige
Sprache gegen die Regierung, wie man ſie ſeit langem
in Rußland nicht mehr zu hören gewohnt war. „Rjetſch
droht offen damit, daß man in Rußland eine Re
volution in weit größerem Umfang als die
im Jahre 1905 noch während des er ver
zu erwarten habe, wenn die Forderungen der liberalen und fortſchrittlichen Partei keine Berückſichtigung
finden würden. Entweder die Dumg oder die
Gewalt der Straße: in dieſem Satz faſſen die La
detten die gegenwärtige politiſche Lage zuſammen. Jm
übrigen geißeln die ruſſiſchen Zeitungen mit harten
Worten die An grchie, die im Miniſterium des Jn
nern herrſcht. „Djen“ hat eine Liſte der Vizeminiſter
aufgeſtellt, die in den letzten zwei Monaten im Miniſte
rium des Jnnern kätig geweſen waren. Es geht daraus
hervor, daß nicht weniger als 27 Männer von Rangnd Namen während der letzten acht Wochen zu
Vizeminiſtern berufen und wieder entlaſſen worden
ſind

England Auf der Baltiſchen Schiffahrtsbörſe in Lon
don wurde am Mittwoch, wie die „Times“ melden, der
fröhe re Hambung-Amerika-Poſtdampfer
„Prinz Adalbert, 6080 Tonnen, im Jahre 1902

erbaut, verſteigert. Dem Verkauf wurde ein beſon
derer Charakter dadurch gegeben, daß zugleich eine An
zahl gewöhnlicher Fahnen in deutſchen Farben, die über
Faktoreien, Buregus uſw. in Kamerun geflattert hatten,
verkauft wurden. Der Verkauf des Dampfers und der
Flaggen geſchah im Auftrage der engliſchen Admiralität,
die auch einen höheren Beamten entſandt hatte. Der
Dampfer wurde für 152 000 Pfund an die Firma Clark-
on C iehauft, de ihn jedoch für Rechnung der fran

h0

Vereinigte Staaten von Nordamerika. „Daily Ex
preß meldet, daß General Scott, der Chef des General
ſtabes, vor der Senatskommiſſion, die den bekannten un
günſtigen Bericht am 8. Januar erſtattete, die Erklärung
abgab, daß angeſichts der Lehren des gegenwärtigen
Krieges die Vereinigten Staaten eine ſtehen de
Armee von 1500000 Mann haben müſſen
und 15 Millionen Mann an Reſerven Die innerhalb
90 Tagen verfügbar ſein müßten. Das ſei die größte
ſemals aufgeſtellte Rüſtungsforderung.Wenn jährlich 750 000 Mann zu zweijähriger Dienſtzeit
einberufen würden, ließe es ſich durchführen Ver
deutſche Generalkonſul Bopp und der Vire
konſul von Scheik wurden einer Depeſche aus San
Franeisco zufolge wegen eines Komplokts zur Ver
etzung der amerikaniſchen Neutralikät zu

zwei Jahren Gefängnis und 10000 DollarGeldſtrafe verurteilt. Auch der Attaché des Konſu-
lats Georg Wilhelm von den Brincken erhielt
die gleiche Strafe. „Evening Mail erfährt aus Wa
ſhington, daß vor zwei Wochen der britiſche Bot-
fchafter dem Staatsdeparteinent eine Note überreicht
habe, in der England auſſehenerregende Beſchuldigungen
gegen die Vereinigten Staaten erhebe, weil ſte aus ab
ſichtlicher Nachläſſigkeit geſtatteten, daß deutſche Ver-
ſchwörungen auf amerikaniſchem Boden geplant und zur
Weife gebracht wurden“. Weiter wird geſagt, die Note
lege den Grund um nach dem Kriege rieſige
Schadenerſghanſprüche gegen die Vereinigten Staaten vorzübringen, wegen angeblicher
Verlesung der Neutralität. Die Meldung e t mit
der Angabe, es ſei nicht ſicher, ob dieſer engliſche Schach
zug den e Schadenerſathanſprüchen gegen England
borgreifen ſolle, die wegen der ungeſeßlichen Einmiſchung
in den amerikaniſchen Handel beſtänden. Es ſei allge-
mein bekannt daß dieſe Anſprüche jeht zwiſchen einhalb
und dreipiertel Milligrden Dolkars bekrügen. „New York American“ meldet aus Waſhing-
kön, daß der Angriff des amerikaniſchen Bor
ſFchafters in Rußland auf die Beſchlüſſe der Alli-
erten guf der Pariſer Wirt ſchaſftskonſerens,
der aus Telegrammen aus Petersburg geſtern bekannt
würde ungewöhnliches Jntereſſe erregt habe, und hier
als eine ermächtigte Hundgebung Amerikas angeſehen
werde, das Bee vent der Alliierten zu bekämpfen,
falls der Verſuch gemacht werden ſollte, es zur Aus
führung zu bringen. Die „Köln. Ztg. veröffentlichtden Inhalt eines New Yorker ripatbriefes über die in
den Vereinigten Staaten herrſchende Teuerung. Aus
dent Briefe geht weiter hervor, daß man in den Ver
einigken Stacken ſelbſt kriegs müde iſt. Das begeht

auch auf die, die bisher in der Kriegsinduſtrie
chiweres Geld verdient haben. Wir erleben eine Teue
rung die ſchwer auf dem Volke laſtet, namentlich r
Kartoffeln Eier und Brok. Auf der Oſtſeite der Stadt
New York wo die armen Einwanderer aus Jtalien,
Griechenland die Juden aus Polen und Rußland in
rieſigen, ſchmutzigen Miekskaſernen wohnen, herrſcht
bitteres Elend das noch größer werden wird, wenn
die Kriegsinduſtrie zuſammenbricht und Hunderttauſende
von Arbeitern auf die Straße geworſen werden.

ein, die von der

mit elichen nen unterlagen

Deutſchlanck. w
Der Kaiſer und die Kriegeevereine. Aus Anlaß des

Aufrufs des Kaiſers an das deutſche Volk hat der Preuß
ſche LandesKriegerverband ein Telegramm an den Kaiſer
geſchickt, auf das folgende Antwort eingegangen iſt: Für
den kraftvollen Zuruf meiner alten Krieger und Kame-
raden meinen Dank. Auf den Mut und die Treue deut
ſcher Soldaten kann ſich Kaiſer und Reich allezeit verlaſſen.

Wilhelm J. R.Zum Beſuch der Parlamentspräſidenten in Berlin
wird vom Wolffſchen Telegraphenbureau noch gemeldet
Sia abend hat in den Räumen des Hauſes des
Präſidenten des Reichstages ein Empfang im
Familienkreiſe ſtattgefunden. Bei dieſer Gelegenheit
übergaben die Parlamentspräſidenten der verbündeten
Reiche dem Reichstagspräſidenten Dr. Kaempf, mit der
Bitte um Veröfſentlichung, folgende Kundgebung
„Beim Verlaſſen der deutſchen Reichshauptſtadt drängt es
uns, in kurzen Worten zuſammenzufaſſen, was uns bei
unſerem nunmehr abgeſchloſſenen Beſuche bewegte. Unſere
Zuſammenkunft erfolgte zu einem Zeitpunkte, wo die Völ
ker unſeres Bundes auf die Verkündigung der Eroberungs
ziele Unſerer Feinde mit einer erneuten einmütigen Be
kräftigung ihres Siegeswillens geantwortet haben. Welche
Opfer die kommenden Kämpfe auch fordern mögen, ſie
werden dargebracht werden in gerechter Verteidigung gegen
den Feind, der ſeine Raub- und Vernichtungspkäne ohne
Scham enthüllte. Feſt und kraftvoll ſtehen un
ſere Völker bereit, jedem neuen e wehren,

eer und Heimat vereint im gleichen uner
ſchütterlichen Entſchluß zum Kampfe, bis der Sieg er

ſtritten iſt. Jndem wir dies ausſprechen, wiſſen wir, daß
r Herzſchlag unſeres Volkes mit unſeren Worten iſt.

Alle unſere Gedanken aber ſind hingewandt zu unſeren
in Kampf und Tod getreuen Heldenſöhnen. Jhnen bringen
wir gemeinſam den Gruß der Heimt dar. Als ſich die
Präſidenten na einer r des Reichstagsge
bäudes vom Reichstagspräſidenten Dr. Kaempf bei
einem Frühſtück im engſten Kreiſe verabſchiedeten, kam
dieſer auf obige Kundgebung zurück und dankte in herzlichſten Worten. Er ſchloß ſich den in der Kundgebung

enthaltenen r aus vollem Herzen an und
brachte ſeine Huldigung dar den Heeren der verbündeten
Staaten, die mit unvergleichlicher Tapferkeit, an ſo vielen
Fronten zu Bee und zu Lande vereint, ſiegreich gegen
den Anſturm unſerer Feinde die Ehre und Freiheit unſerer
Länder verteidigen, ſowie den genialen Führern, die ſo
viele, in der ſchichte bisher unerreichte
ſchlagen haben. Er gedachte aber auch der Opfer des
Krieges an der Front und in der Heimat und drückte
die Überzeugung aus, daß auf ihnen die Zukunft und das
Glück der verbündeten Reiche ſich gufbauen werden.

Neue Ritter des Ordens Pour le mérite. Dem
Oberſten Hell, Chef des Generalſtabes einer Heeres
gruppe, iſt das Eichenlaub n Orden Pour le mérite
verliehen. Oberſt Hell war J
Generalſtabes des 20. Armeekorps in Allenſtein unter dem
General der Artillerie von Scholtz. Sein Patent als

des Pour le mérite an den Kapitänleut
hther, Kommandar i nterſe

Parlamentarisches.
S Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. Januar Das

Abgeordnetenhaus hat ſich am Schluß der Vienstagſitzung
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Die nächſte Sitzung wird
ſicht vor dem 6. Februar ſtattfinden. Jhr genguer Ter
min hängt ab von dem rlauf der Aus rhand
lungen, vor allem vom Stande der Arbeiten im
haltsausſchuß. Die äußerſt umfangreiche Tagesordnung
würede in ziemlich ſchnellem Tempo erledigt. Ein Geſchäftsordnungsantrag, der dem Präſidenten die Feſt

etzung der Rednerliſte überläßt, ſtieß im Haufe nicht auf
iderſpruch und wurde ohne Debatte angenommen. Eine

große Zahl kleinerer Vorlagen und Kriegsverordnungen
wurde gleichfalls debattelos erledigt. Nur die e
vorlage und das Diätengeſetz hielten längere Zeit auf.Die e wurde in zweiter und dritter Leſung
verabſchiedet. Die bürgerlichen Parteien ſtimmten ſämt
lich zu, wenn ſie im einzelnen auch gewichtige Bedenken
haben. Für die Volkspartet gab Abg. Oeſer dieſen Be
denken Ausdruck die zum Teil recht ſchwerwiegender Natur ſind. Wenn die n gleichwohl in der Geſamk
gbſtimmung für das Geſetz ſtimmte, ſo deshalb, weil ſie
für einen erhöhten Einfluß des Staates guf das Kohlen
yndikat iſt. Recht lebhaft ging es beim Digtengeſe t
zu. Die Konſervativen, denen die ganze Richtung nicht
paßt, in der ſich das Diätengeſetz bewegt, kraten mit
großer Entſchiedenheit für die Annahme von Anträgen

Kegierung ſchon in der Kommiſſion für
unannehmbar erklärt waren.
halten wurde vom fortſchrittlichen Abg. Waldſtein mit
wünſchenswerter Deutlichkeit gekenngeichnet, der, ebenſo
wie der nationalliberale Abg. Dr. Friedberg auden Vorwurf zurückwies, die Abgeordneten verſchafften in

vorlage Sondervorkeile. Jn einer nament
die Konſervativen Und

ſtimmten dann gegen das ganze Geſetz S
S Herrenhaus. (Sitzung vom 23. Januar Das

Herrenhaus hielt am Dienstag eine Sitzung ab, die der
Präſident Graf von Arnim mit einer dem allgemeinen
Voll e reren entſprechenden Rede über die Abweiſung
nſeres Friedensangebotes eröſffnete. Die Rede, die von
dem bevorſtehenden Geburtagsſeſt des Kaiſers ihren Aus
gang genommen hatte ſchloß mit einem dreifachen Hoch
auf den Träger der Krone. Nachdem man die Geſeg
entwürfe über die Schätzungsämter und Stadtſchaften an
eine beſondere Kommiſſion überwieſen, die Geſetzentwürſe
auf Anderung der e Notarz, Anwalt und Ge
richtsvollzieherkoſten angenommen hatte, erledigte man
eine Anzahl Petitionen ohne Debatte. Nur bei einer von
ihnen ergriff der Landwirtſchaftsminiſter das Wort, um
die Stadt Hann Münden darüber zu beruhigen daß die
dortige Forſtakademie zunächſt gar nicht aufgehoben werde
und in dieſem Fall die Stadt auch ausreichend entſchä igt
werden würde. Die nächſte Sitzung wird vom Präſidenten

werden, ſobald genügend Beratungsſtoff
vorliegt.

Verankwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

chlachten ge

i Kriegsgusbruch Chef des

om 22. März 1914. Weiter wird amtlich

aus

Dieſes konſervative Ver



a

haut aueh in kleinen Quantitäten

S

Butterverteilung.
An Konngbend den 27. Jannge 1937

wird gegen Abgabe der für die laufende Woche
Kreisfeltinarken in den bekannten Verkaufsſtellen

Molkerei- und Landbutter
ausgegeben.

Auf jede Kreisfeltmarke werden 55 Gramm Butter zum Preiſe
von 30 Pfennig zugeteilt.

In übrigen bleibt es bei dem bisher bekannten Verſahren
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

(ſpuüteſtens Donnerstag abend
an die Verkaufsſtellen abgeliefert werden.

Merſeburg, den 22. Januar 1917.

e edes- er

gültigen

I

ine tnPrGlssiseder Deamten- Tore

Donnerstag den 25. Januar d. Js.
abends 7 Uhr püs Ktlfen

in der neuen stadtisehen Turnhalle (Wilhelmstr.)

Her Maginrat.
als cm rkrams Beglonnng

d hiKarl Tänzer l
S h ccegeES

Il

Spezial- Gesehaft
r

Herren-Wasche
Tricotagen, sSmipee

Masche- Anfertigung in
eigenen Arbeitssgtuben

S Ferner 269.

Grosses Auswahl
S

e e

wir hierzu ergebenſt ein

ACkahenhe errennn Erüoſune

S Sonnabend den 27. Januar
bleiben unſere Kaſſen

von vormittags 10 Uhr an

geſchlo ſſe u
Mitteldeutſche Privatbank

Zweigmiederloſſung Merſeburg.

e

Landſturmkapelle, Herrn Gärtnereibeſitzer Trebſt, Fr. Ködelpeter-

S r. Ködelpeter Braunsdorf, Ungenonnt, Herr v. Boſe, Fr. v Boſe
e Herr Kaufm. Sltſchner Fr. P. Barthold-Kößſchen, üngengnnt, Fr.

Zur Unterſtüßung unſerer Hausverwaltung ſuchen wir
einen energiſchen

Zivpildienſt Pfichtige
ad Kriegsbeſchädigten.

Dem ſelben würde hauptſächlich die Aufrechterhaltung der
Ordnung in unſeren Schlaſhäuſern obliegen Bewerbungen mit
Lebenslauf erbeten.

Weunger Kohlenwerke.

S von dem r zchert der Oberlehrerfrauen,

unter gütiger Mitwirhung
hervorragendster hiesiger Rräfte.

Der Verta,

M

h

biüöpton- [hbe

Sr. Aitterstr

Programm ves
Donnerstag bis Gonntag.

l

S

ſchaft icher Film.

h SJalerlänclscher ben S e er ganen Wien
e S Stütze der Hausfrau. Komödie

S e Kriegsſchau,
Die Zoinss-
chwestern

Jl ſaauſpiel i Arten t

Flotten- Verein Merſehurg.
Am Hienstag den 39. d Ats., abends 8 Uhr

im ihrVortrag vesg tn Ndmrrel b Glhpon.
Unſere Mitglieder ſowie Freunde des Flotten Vereins lader

Der Vorſtand.

GEkna Morena e der Hauptrolle

e e e e

FreMeekenerweh
II. (lonſer-) Kempegnle,

Sontag den 28. Jan.
nachm. Uhr,
Verſammlung

m Strandſchiößchen.

S

Freundliche Gaben gingen ein von: Herrn Bückermſtr. Zinsly,
Familie G. von der Landſtarmkapelle, Gemeinde Mücheln Unge-
nannt Fr. Hülfe Lützkendor Ungenant, Jungfrauenverein der
Henteinse Körbisdorf, Naundorf und Benndorf, Fr. Ködelpeter
Braunsdorf Fr. Krebs- Knapendorſ von der Frauenhülfe der
Altenburg Fr. Hülfe Lützkendorf Fr. Krebs-Knapendorf, Fr. Krüger,
Ungenannt, Herrn Feiedrich Frauendorſ Knapendorſf, Fr. Heſſe,
Ungenannt, He rn Gärtnereibeſ. Trebſt, Fr. Tannenberg- Knapen
dorf Ungenannt, Herrn Landrat Wilmoweki, Ungenannt, Fr.
Forſtmſtr. Brausfeld-Roſenfeld, Fr. Hülſe-Lüßkendorf, von der

Braunsdorf, Herrn Lehrer Buchmann-Geuſa, Fr. Berthold, Fr.
Bäckermſtr. Höher. Herrn Pfarrer Drehmann, Ungenannt, Herrn
Paſtor DellusHalle, Fr. Bertha Sachſe, Ungenannt, F. Frieortch,
Jr. Prof. Seele Jr. Schmeißer, Herrn Landrat v. Wlmowstt,
Fr. Zahlmſtr. Breitſchuh. Fr. v. Jorſter Berlin, Frl. Jng v. Boſe,
von den Schülerinnen es Luzenms, Ungenannk, Fr. Merzdorf-

Herrn Kaufm. Dobkowitz Familie G. Ungenannt, Fr. Haülſe-
Qützkendorf, Ungenannt, Hr. Becker Lützen, Fr. Baumſtr. Prenge!,

Oberfrankkeben, Fl. Jehnitzer, Ungenannt Fr. Sekret Willno

Witwe Se marn Gebrüder Wuttke Frl. Cl. Th. Schumann
j el. Gutbler, Fr. Dr.

Schmidt, Irl. Heinecken, Ungenannt, vom Flickverein der on
gemeinde, Ungengnnt.

Bitte um weitere gütige Spenden Fran von Doſe

inſt

in I

Ahnttf

Th. Groke, Altiengeſellſchaſt.

Mit beſtem Dank für glle freundlichen Gaden verbindet die e

ne

Alle Kameraden zur
S telle. Has Kommando.

Yelenehem Allen
Zur Beerdigung unſeres ver
ſtorbenen gameraden Guſtav
Peuſchel am ennerstag den 25.
d. M. treten die Meglieder um
3 Uhr nachm. beim Kamerad
Götze an der Geiſel Nry 8 an.

Merſeburg, den 24. Jan 1917,
Der Vorſtand.

Kavgllerte-Vereln.
Zum Kirchgang am Geburstag

Sr. Mej. des Ka ſers und zum
Abho en der Standarte treten
die Kaneraden vormittags 9 Uhr
vor der Wohnung des Vorſiten
den, Hälterſtraße 5 an.

Der Vorktand.

Wir neZum Abholen der Fahne
treten die Kameraden am

h Sonnabend den 27. Jan.
S hHrorw. 9 Uhr Scekmale

Nr. 6 en.
Der Por ſtand.Kentung,

Auf dem Wege von der Mühl
wieſe ein Schlittſch nh verloren.
Segen Belohnung abzugeben bei
d Becher, Schmale Str. 2,

den.
I

Soldaten vom Lager nach Neu
markt verloren. Abzugeben gegenln MCGCCCGMMMGCGEII II
Finderlobhn in der Exved d. Bl.

Hierzu eine Seliage



Nr. 20

v e ez in der Sozialdemokratie
r Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei hält die
ing der Sozialdemokratie für eine Tatſache. Er

fentlicht unter dem 20. Januar einen Aufruf „An die
Parke worin an die Behauptung Durch unſere Par
tetorganiſation geht ein Riß das Eingeſtändnis geknüpft
wird „das Partkeileben iſt an manchen Orken vollkommen
gelähmt. Ber Parkeivorſtand iſt dem Beſchluß des Par
keiausſchuſſes beigetreten, der allen treu zur Partei ſtehen
den Organiſationen zur Pflicht macht, die durch die Ab
ſplitterung der Sonderorganiſationen erforderlichen orga
niſatoriſchen Maßnahmen zu ergreiſen. Jn dem Aufruf
des Parteivorſtandes heißt es wörtlich.

„Es muß feht Klarheit in der Partei ge
den. Wer fernerhin Zur Sozialdemokrat
ſehen und ihr die Treue halten will, ver kann nichts
Jeein haben mit dem, was auf der Reichs konferenz
der verſchiedenen oppoſttionellen Gruppen beſchloſſen
worden iſt. Es muß jetzt Farbe bekannt werden. Die
Genoſſen und Organiſationen, die ſich mit den Be
ſchluſen der ReichsSonderkonſerenz der oppoſttionellen

uppen ſolidariſch erklären können nicht gleichzeitig
eder der Sozialdemokratiſchen Partei ſein oder

blehben. Das eine ſchließt das andere aus.
WSbenſowenig wie der Parteiausſchuß ſagt der Partei

vorſtand, wie er ſich die Durchführung der Trennung

ſchaffen wer
ſchen Partei

h

denkt Nicht überall ſitzen ſo radikale Dppoſitionelle wie
in unſchweig, wo der „Volksfreund“ auf Spaltung

der Oppoſition rät, „den ehe guſe
Der „Volksfreund in Braun ſchweig erklärt

22Prinzeſſin von Habenichts.
S riginal Roman von Erich Ebenſtein,
S Hortſetung Nachdruck verboten.

Guten Abend, kleine Schneekönigin! Darf ein armer
fahtender Ritter Ew. Liebden Geleitſchaft geben

warum nicht, wenn der Ritter artig iſt und
en ch abſchlägt, den man ihm auftragen
w. 7 Gilt es Mord und Totſchlagr t zu allem bereit

2 cherzle er.oder len bloß Reiſſende ausgeraubt werden
nein was el Schwereres ch Aber daeun

ranche ich Zeit. Wollen wir einen Lauf durch die kleine
die Verſchanzung machen umFelhung und hinüber in di rSeite wieder in die Stadt zuan von der anderen

kommen?“
Wein ſagte Troſterburg, „in der kleinen Feßung

ſie die Gefängniſſe und ich bin ſo froh und glücklich
jehl, daß ich die kleinen vergitterten Fenſter nicht ſehen
mag. Aber auf den Schanzen oben da muß es Herr
ch len und dort begegnet man auch um dieſe Zeit kaum
jemand

Auf den Schanzen?“ t
dentkich aus. „Das iſt ſo weit!
ſam

Seien Sie barmherzig, Schneekönigin Mir zuliebe!
J bin ja da, um Sie zu beſchützen! Denken Sie nur
den Ausblick, den man heute von dort oben haben muß!
Ah verſchneiten Stadtdächer und Türme und re
n auf der anderen Seite den weiten tiefen Keſſel in
Bee Einſamkeit mit den Bergen dahinter
Mal chenhaft wird das ſein! Jch erzähle Jhnen dann
ch wieder von meinen Eltern, von Haſ elsloh, von
e r S alles, was Sie wollen nur kommen
Sie mitleGut. Aber dafür müſſen Sie mir verſprechen, daß
Sie mir dann auch gewiß meinen Wunſch erfüllen!“

Kann ich ihn erfüllen
Gehr leicht. Sie rauchen nur zu wollen
„DHann verſpreche ich es!e
Handſchlag?“

Sie Kreckte ihm ihr ſchmales, weißbehandſchuhtes

Kinderhändchen hin. eHandſchlag!“ ſagte er feurig ſchob den Saum des
e ein wenig zurück und drückte ſeine Lippen auf das
en weiße Hand zwiſchen Handſchuh und Arm
nd

Lon ſah doch ein wenig nach
Und wenn es ſo ein

gebenden Körperſchaften zu erwirken,

S

Tromp

Verbandes inſolge des Krieges zwar

der d ſowie die

e

Spaltung der Reichstagsfräktion vorgenommen wurde.
Schon damals vor zehn Monaten Hätte der Frak
tionsſpaltung die Spaltung der Partei folgen müſſen,
denn auch die ſtärkſte Partei kann nicht zwei einander bisaufs Blut bekämpfende rkenthee Vertretungen
und Sonderorganiſationen ertragen, die den geordneten
Jnſtanzen der Partei den Kampf bis aufs Meſſer anſagen.
Am wenigſten kann eine demokratiſche Partei, wenn ſte
nicht zu einer anarchiſtiſchen werden will, dulden, daß in
ihren Reihen der Grundſatz proklamiert wird die Mehr

it hat ſich der Minderheit zu fügen
e e

reine und Aingegend.
Halle, 23. Jan. Der I Verbandstkag der

preußiſchen Feuerbeſtattungsvereine fand
hier unter Beteiligung zahlreicher Vereine ſtatt. Wald
ſein Halle, Direktor Pauli-Berlin, Dr. Müller
Hagen, von Harle ſen Frankfurt g. M. und Land

lagsabgeordneber Delius hielten Vorträge über die ge
imſetzliche Regelung des Feuerbeſtattungsweſens. die

weſentlichen darauf hinausliefen, die völlige Gleichſtellung
der Feuerbeſtaktung mit der Erdbeſtaktung bei den e

vor allem die Be
ſeitigung der größten Erſchwernis- Der geſetzlichen Be
Kimmung über die letztwillige Verfügung. Dem preußi
ſchen Verbandskag war eine Tagung des Verbandes der
Feuerbeſtattungsvereine der Provinz Sachſen vorange
gangen,

ſchen Verbandstag veſprach. Der Schrifeter Magdeburg erſtattete Den hre t für
1914 bis 1916, der ſeſtſtellte, daß die Beſtrebungen des

ſehr gehemmt wur
zeichnen ſei.

re

aber immerhin kein Rückſchritt zu ver

dere Frau Rinckleben wird noch mitgeteilt,
daß Wagn Axbeitsſtelle, die er ſich nach

Tat beſch ſehr aufger gezeigt und häufig
ken gefragt h

auf ihn erham, und da die
von altung geget Beſchreibung eMörders auf den Mann zur benachrichtigte man Sie

Jan. Senatspräſident g. D. Wirk
Juſtigro Kuk Hilfe ſtarb hierdi

will der der
n, daß das eigent

ttenberg vor ſich gehtk.
Fürſten, an ihrer SpiheVertreler der proteſtan

fiſchen Landeskirchen erwar Der Nachmittag ſoll die
e wie offigiellen Gäſte nach Eiſenach entführen.

m eirchengusſchuß ſo
elſeſt am 31. Oktober in

werden die proteſtanttſchen

ſ fſigiellen
ren Tages wird eine Nachſeier auf der Wartburs

ſinden, und zwar, da der große Feſhaal die Mengeſta

S S

Stunde ſpäter als ihre KuLou kam erſt eine volle
ee bereitsſine bei Gröbers an wo man mit dem Kaff

auf ſie gewarte hatte
Sie entſſchuldigte Ach tauſendmnal. Aber dieſer „ent

ſehliche Kopfſchmerz, der e ganz blöd und elend mache

e nut wirklich einihn loszuwerden. e

Nun war er weg gottlob Sie trahlte förmlich
vor Wohlbefinden und Vergnügtheit. Die Herren waren
gang bezaubert von ihrer Liebensbürdigkeite Die jungen
Damen beobachteten ſie neidvoll. Die Alten ſchüttelten
die Köpfe über die „merkwürdige Sicherheit“ eines jungen
Mäd chens.

Herr Weber aber, der ſich bisher eifrig mit Fina
unterhalten hatte, verſtummte plötzlich

Einmal beim Pfänderſpiel, das nach dem Kaffee ge
Piekt wurde beugte ſich Lon dicht an das Ohr ihrer
Kuſine.

u en dich Weber bekommt morgen früh eine
Einladung zum Kallndabend“ iſchelte ſie. auf
einen reundig überraſchten, ragenden Blick Finas fügte
ſie verſchmit lächelnd hinzu „Jch hab ihn vorhin ge
kroffen, den Troſerburg ufällig. Er machts heute
noch aus mit Rodenbach. Wenns ſein muß, hat er ge
ſagt mit der Piſtole in der Hand

Der Schlohſtedter Kaſtnoabend ſah wirklich vornehm
und gemulich aus, ſeit Rodenbach den maitre de plaiſir
machte und die Arrangements beſorgte.
An ſeinen in Weiß und Gold gehaltenen Wänden
ſchimmerte es von friſchem Grün das um die Fenſterecken
laubenartig zuſammengeſtellt war. Der Stuckplafond war
nen gewweißt die Eſtrade, auf der an Tanzabenden wie
heute die Muſik unkergebracht war, mit einem neuen
Hintergrund und Pflanzengruppen in den Ecken verſehen
worden. Das Parkett glänzte mit den hohen Pfeiler-
ſpiegeln nur ſo um die Wette und die dreihundert neuen
vergoldeten Stühle machten ſich prächtig in ihrer zwang
loſen Berteilung wiſchen den

Jn einer der Ecken gegenüber der Eſtrade hatte man
ſogar heute mittelſt Teppichen, Gobelins und allerlei Ge
wachſen eine Art offenen Zeltbau hergeſtellt in dem um

er e Gewächsgruppen.

einen kleinen Springbrunnen die Stühle gruppiert
waren eine beſondere Aufmerkſamkeit Oberleutnant
Rodenbachs für Jhre Exzellenz und deren Gaſt, die junge
Baroneſſe Lig Hohenſchwert

Dort thronte die ſchöne junge Generalin guch bereits
mit ihren Getreuen. Rechts von ihrem Stuhl ſtand der

General ein wohlerhaltener Sechziger, mit militäriſchem

der in erſter Linie die Tagesordnung für den
ührer

wenig an die friſche Luft, um

e

n

h

Jugendſreunde Albert Traeger eintrat, wie er auch eines

jeder Art ſowie rohen

lade übermäßige PreisforderuD

a e reiwiligen Gaben der Landwit
besirks Kaſſel zuſammenſeten, überreichen laſen

S Zwidan 23 Jan. Der Rat hat heſchloſſen, einen
Teil der ſchönen Stadtparkankagen für Die
Kriegs wirtſchaft nutbar zu machen, und Zwarſollen verſchiedene aſen chmuc lachen in Gemüſe

i u faſſen vermag, ſoll der wetteTder Teilnehn
artburg einen ſtimmungsvollen Hintergrund zu

e bilden.
imar, 23. Jan. Nachrichten vom Walde berichten

von ſchweren Schäden, die durch die Belaſtung der
9 t re JBär mit Eis und Schneemaſſen bezw. durch Nieder
Hruch verurſacht ſind. Jn vielen Gegenden ſind die Tele
ar hen und Telephonkeitun gen aus gleichem
runde niedergebrochen, ſo daß erhebliche Be
triebsſtörungen zu verzeichnen ſind.

F. Nordhauſen, 23. Jan. Nach kurzem Krankenlager iſt

er Geſellſchaft. Moritz Schülge war in ſeiner politiſchen
Auffaſſung allezeit ein treuer Anhänger des entſchiedenen
Liberalismus, in deſſen Reihen er zugleich mit ſeinem

der älteſten Mitglieder des Liberalen Wahlvereins war
Coburg, 23 Jan. Der Magiſtrat gibt bekannt, da

dem Kaufmann Viktkor Spind ler in Coburg die weitere
Ausübung des Handels mit Nahrungs- und Huttermitteln

Naturerzeugniſſen und Heiz und
ffen vom 1. Februar ab für das geſamke Reichs

Lläſſigkeit un terſagt worden e
weit er beim Handel mit Marme

V ſtellte zu 200 Mark
Geldſtrafe verurteilt worden. Nach der Gerichtsverhand
lung hatte er erklärt, daß nunmehr eben die Tonne Heringe
100 Mark mehr koſten werde.

Leuchtſto
gebiet wegen Anzuve
Spindler war kürzlich

e Hinden-
Agierungs
des Kreiſe

3

e Sammlung im Betrage von
des Regierungs

Eine ähnliche Einrichtungfelder umgewandelt werden
Jahre getroffen wordenEin Leipzig bereits vor einem

Abend
gemacht werden

Schlohſtedter Honoratioren

Toilette aus nilgrüner Seide mit gvoldgeſticktem roten

ſt

g. des Bundesrats
Sie Deſugnis,
a
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We es a eLinks ſein Abjutant, ein Pole, mit melancholiſthert
dunklen Augen, der ſchöne Ladinski genannt von de
man Hehauptete, daß er im Hauſe ſeines Vorgeftern mit

der Hausfrau ein ichen „Triſtan und Jſolde ſpiele
eine Nichte der Keueral

war blond wie dieſe und ug um ihr hönee Hihles Ge
hl den Heilligenſchein eines großen Vermögens Man
wußte, ihre Tante habe ſte zu ſich eingeladen um zwiſchen
ihr und Troſterburg, für den ſie eine beſondere Vorliebe
beſaß, eine Heirat zuſtande zu bringen. brigens wat
die Generalin nur wenig alter als hre Nichte und beide
nannten ſich nur beim Vornamen wie Schweſtern

Troſterburg hatte der jungen Dame in der al den
gemacht. Nur leider gleichzeitig auch der ſchönen Tante
und allen anderen hübſchen Mädchen von Schlohſted

Da ſollte Baroneſſe Lia endlich die Geduld verloren
nud den Tag ihrer Abreiſe feſtgeſezt haben. Die Gene
ralin aber wollte ſie durchaus nicht fortlaſen und hab
deshalb Rodenbach einen Wink gegeben doch ein bißchen
Tanzerei oder ſonſt etwas zu veranſtalten“ damit ihre
Kichte ſich hier nicht ſo Kangweile. Daher der heutigeKoch ein letzter Verſuch ſollte mit Troſterburg

S

In reſpektvollen Abſtänden von der Generalin ſaßen
um den Springhrunnen die Frau Sberſt Engelbert mit
ihrem Mann, die beiden Majorinnen Schwerdter un
Harmann ſam Gatten Hinter ihnen lehnte m
gelangweilter Miene e Nordini, dieſchwargen Südländeraugen ſehnſüchtig nach der Ziviliſten
ecke drüben gerichtet, wo mitten unker dem Häuflejn der

das heimlich von ihm geljebte
Ja Marting ſahu t Noch flüſterteman ſich in der Ziviliſtenecke allerlei neueſten Klatſch zu

noch Hhielten die Herrſchaften im Generalzelt Cerele un
moklerten ſich über die mehr oder minder ſchicken ſelbſt
gemachten Toifetken neunankommender Offiziers und

Bürgerdamen. eHelene von Moſchwitz, die in einer

ſchöne Bürgermeiſtersköchterlein
Noch hatte die Muſik nicht begonnen.

echten Pariſer

Kberkleid glanzke, hielt beſtändig das langgeſtielte Lorg
non vor die Augen und flüſterte ihrer Nichte mit mokan
tem Lächeln gelegentlich Bemerkungen zu. Manchmtat
wandte e ſich damit auch an Troſterburg, der natürlich
gnädig an die Seite der Baroneſſe befohlen worden
war. Seine Antworten waren dann mindeſtens ſo ſchar
wie die Bemerkungen der ſchönen Exzellenz, wobei ſein
beißender Humor voll zur Geltung ka t

(Fortſetzung folge



auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze Walter Schule
Sohn des Buchbindermeiſters Paul Schultze hier, iſt zum
Unteroffizier befördert worden.

Von der Kgl. Regierung. Dem Regierungsſekretar
Srheiding hier iſt der Charakter als Rechnungsrat
Allerhöchſt verliehen worden.

Die Ausgabe der Brotmarken erfolgt am Donners
tag den 25. Januar von vormittags
bisherigen Zähler. Der Magiſtrat bittet diejenigen
Dainen und Herren, die bisher bei der Ausgabe der Brot
yrarken mitgewirkt haben, ſich zur Empfangnahme der
h im Rathaus, Zimmer Nr. 12, einfinden zu
wollen. SAnderung der Polizeiverordnung über Beförderung
und Betrieb von Motorpflügen. Die S8 12 und 13 der
Polizeiverordnung über die Beförderung von San
gen auf Landſtraßen, ſowie den Betrieb von Dampf
flügen in der Nähe von Landſtraßen und anderen öffent

liche Wegen ſind, ſoweit ſie ſich auf Motorpflüge beziehen,
durch Verſü ung des Oberpräſidenten gufge ben worden.

Die Provinz Sachſen an der Spitze! r Hauptver
einHalle des Guſtav Adolf- Vereins hat, wie wir hören,
bei der diesjährigen „Kindergabe“ des Vereins für die
notleidende oſtpreußiſche Gemeinde Poſſeſſen den erſten
Platz inne. Von 1061 Mark im Jahre 1914/15 ſind die
Sammlungen die von Bremen aus alljährlich ausſchließ
lich unter Schulkindern zum beſten der Diaſpora veran
ſtaltet werden, im Jahre 1915/16 quf 5158 Mark, alſo um
rund 1100 Mark geſtiegen, in 2 ung der allgemeinen
wirtſchaftliche Zeitlage gewiß ein ſchöner Erfolg. Der
Hauptverein Speyer ſteht an zweiter Stelle, wie im
Vorjahre. Seine Ablieferung iſt von 3992 Mark im Jahre1914/15 auf 1813 Mark m e 1915/16, alſo um mehr

als 1200. Mark geſtiege ie geſamte Kindergabe für
die grme Gemeinde Poſſeſſen beträgt u als 37 000
Mark. Der Guſtav Adolf Verein ſammelt kanntlich im
ReformationsJubiläumsjahre eine Guſtav Adolf Stiftung
ein nach den Erträgen der Poſſenſſener Kindergabe wir
der Verein den Ergebniſſen dieſer Stiftung hoffnungsvoll
entgegenblicken dürſen.

Die durchgehende Arbeitszeit marſchiert Am
Oberlandesgericht zu Hamm iſt vom 15.
durchgehende Arbeitszeit eingeführt. Zur rbedigung von
Eilfächen iſt ein beſonderer Dienſt eingerichtet Die urch
gehende Arbeitszeit wird bei ſaſt allen Juſtizbehörden in
Werlandesbezirk Hamm in dieſen Tagen eingeführt.
Dagegen hat der Geſamtvorſtand des Verbandes Sächſi
ſcher Jnduſtrieller ſich gegen zwangsweiſe Einführung der
dürchgehenden Arbeikszeit ausgeſprochen, da die Verhält
niſſe in den einzelnen Betrieben zu verſchieden ſeien und
außerdem wichtige Bedenken beſtänden, ſo lange nicht guch
die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden ihre Arbeitszeit
entſprechend änderten

Tafchen zu! Aus Berlin wird berichtet: Es ſpukt
ſowohl auf dem Wild als auch auf. dem Fiſchmarkt mit
luslandsware zu. Wucherpreiſen. Da kommen neuerdings

Slſardinen auf den Markt, kleine minderwertige Fiſche,
die höchſtens einen Wert von 60 Pfg. pro Doſe haben
gher ſchon bis auf 2,50 Mark heraufgetrieben ſind. Die
Angelegenheit hat das Kriegswücheramt in die Hand ge
nommen. Es iſt gber an e daß die ſchleunigſt

Beförderung Der Gefreite in einem Sanitätsdepot

8 Uhr ab durch die

hanugar ab die

von vielen Vögeln e während ſie die nichtfaulen
liegen laſſen. Helfe jeder mit, unſere r durch den
Winter zu füttern, denn wir brauchen unſere nſekten
vertilger in dieſem Jahre doppelt nötig. Vor allem mußes uns darum zu tun ſein, die ver hiedeven Arten der

Meiſen nicht verhungern zu laſſen. Sie erfreuen uns enur durch ihr ſchönes fieder, ihren Geſang und ihr

munteres Weſen, ſondern nützen uns auch durch ihre un
ermüdliche e e un der Sie m es, welche Eier,
Larven und Puppen an den Enden der dünnſten Zweige
hervorholen. Für t e man an Bäumen Schweine
nabel e Unſere Mitbürü e und Landbewohner mögen
bei Hausſchlachtungen der Meiſen durch Auſhängen ſolcher
Schweinsnabel gedenken; vie

ee e t finden e auch noch
einige Sonnenblumenkerne, Nußkerne oder Kürbiskerne,
die ihre Lieblingsſpeiſe ſind. And trotz der großen Fett
knappheit dürfte doch auch in größeren Haushaltungen
manches Fettbröckchen abfallen, was zur menſchlichen Nah
rung unkauglich, für unſere Meiſen aber eine hochwill
kommene Speiſe an kalten Tagen iſt. Man brate die
Fettreſte an, vermiſche ſie mit geriebener Semmel, einigen
Ferkleinerten Nußkernen, gieße die Maſſe in einen kleinen
Blumentopfunterſetzer, laſſe e erkalten, und man hat das
ſchönſte Futtertörtchen, das für viele Tage ausreicht. Für
die Buchfinken, Grünfinken und Kornbeißer genügen Heu
Geſäme und Scheunenabfälle, bei trockenem tter ſtreue
man ihnen auch getrochnete und geriebene Semmel hin.
Auf dieſe Weiſe ſorgen wir guch in dieſer ſchweren Kriegs
zeit für die hungernden Vögel.

Der Streit um die Somm

ordnet, daß Ver

e den eenen Friſt abge
im Sinne des Artike

Be

r zuvoſt deren en be

u ver
wird

empfohlen, den 27. Januar durch eine beſondere Veran
taltung zu begehen, in derem Mittelpunkt ein vaterlän
cher Vordrag ſtehen ſoll. Die durch ſo ſie e enim ganzen Segt ſchen Reich bekundete Geſinnung wird der

Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaſt dem Kaiſer in einem
Drahtgruß übermitteln. Eine beſondere Katſernummer

wird die Deutſche Turnzeitung“ herausgeben.
Füttert die hungrigen Vögel! Dieſe Mahnung muß
in dieſen Tagen, wo die weiße Decke die gefiederten

än
werden. Aber mancher wird fragen Womit füttert man
denn die hungrigen Vögel“? Gewiß läßt es ſich nicht ſo
wie in Friedenszeiten geben, aber trotzdem laßt ſich doch

laſſe ſie erkalten und gebe ſie dann den Tierchen. Faſt alle
Vögel nehmen jetzt dieſes Futter an. Ferner: die Apfel
und Birnenſchalen ſtelle man in Waſſer an einem warmen
Ort ſo daß ſie in Fäulnis übergehen. Die fanlen Schalen
und andere faule Tekle vom Kernobſt werden ebenfalls

ger hindert, ihre Nahrung zu ſinden, doppelt beachtet

etwas für ſie finden. Man koche en re en ab und

tädte es den Grundbeſttzern
ur Pflicht gemacht wird, beiroſt ſchon in aller Frnte für Unſchädlichmachung des

iſes zu ſorgen.
Der BauernVerein für Merſeburg und Umgegend

hielt geſtern nachmittag im „Tivoli“ eine recht gut be
ſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende Gutsbeſitzer
FrauendorfeKnapendorf, begrüßte insbeſondere den
anweſenden Kal. Landrat Freiherrn v. Wilkmo ws
deſſen perſönliches Erſcheinen erneut beweiſe, daß der

Nach einem kurzen Rückblick über das vergan ene Jahr
in bezug auf die en An gedachte der Vorſitzende
des Hindenburgſchen Aufrufes wegen der Fett-ſpen de für die Mumonerbeſer und fordere die
Landwirte zu opferfreudiger Abgabe im Sinne des
großen Heerführers, zum unbedingten Durchhalten
in wirtſchaftlicher Beziehung ſowie zum e
Durchhalten des Viehbeſtandes auf.

Kai

vorzügliches

Landrat ſtets ein warmes Herz für die Landwirte habe.

iefe

ig in ein dreifaches Hurrag auf den
er aus. Hierauf ſprach Dr. Freiherr v. Stockhauſen über Die deutſche Landwirtſchaft im Kriege

und nachher“. Aus Platzrückſichten können wir aus den
zweiſtündigen intereſſanten Ausführungen natürlich nur
den Haupfſinn ſkizzieren. Es handelte ſich in der Haupt
ſache um eine Beſprechung des wirtſchaftlichen
Zwanges in Angelegenheiten der Volksernäh-
rung und der hierzu erlaſſenen neuen Bundes rats
verord nungen. Durch Einbeziehung der Kreis
kommunglverbände bezüglich der Durchführung der volks
S Maßnahmen werde es möglich ſein, ge
deihlich vorwärts zu kommen. Bei der B rohgetreide-
verſorgung ſei es wichtig, daß die übererſparnis der

orger bezw. Kommunalverbände der Reichsge

n e klang

den könneKommunagalverba

unter
Ab

ſtand tunlichſt durchzuhalten, was
Landwirt zur vornehmſten Pflicht machen müſſe. Be
dieſer Gelegenheit erwähnt der Redner den An bau der

i Futter, auch für Geflügel, abgebenden
Reisnelke, bezüglich deren man ſich mit Dr. Jsleib
in Magdeburg in Verbindung ſehen ſolle. Endlich wurde
die Geſpanno t geſtreift und mitgeteilt, daß jetzt
trächtkige belgiſche Stuken gegen Wallache ausder Heimat eingetaiſcht werden ſollen. Der Vor
zende und Landrak Freiherr v. Wilmowskidankten
für die lehrreichen Ausführungen. Der Landrat wies
noch auf den großen Er e dieBewohner der Induſtrie und Groß herwie wir hier einzuſchätzen wüßten, denn uns gingegegen dieſe verhältnismäßig n ſehr gut. N der
bitkere Ernſt der wirtſchaftlichen Lage habe zu den Maß
nahmen gezwungen, die gewiß nicht angenehm aber zum
Durchhalten erſorderlich geweſen ſeien. Namentlich be
ſonders hinſichtlich der Karkoffeln. Die Land
wir te ſollten ſich möglichſt ſelbſt helſen und die
Behörde v Zwangsmaßregeln möglichſt ver
mee iden. Er habe ſich das zum Grundſah gemacht und
hoffe daß die Landwirke nun ihr denke gelten durch
reichliche Abgabe an die Hinden urg-Fettſpende des
Kreiſes beweiſen. Der Exfolg laſſe zwar bis jeht etwas
Zu wünſchen übrig es et edoch zu hoffen, daß das Ver
ſäumte nächgeholt werde. Weiker eilte der Landrat mit,
daß laut eingegangenem Schreiben vom Kriegsminiſte
rium der Provinz Sachſen 850 kragende be l
giſche Stuten gegen Eintauſch von Wallachen und
kriegsbrauchbaren Stuten aus der Heimat zur Ver
fügung ſtehen und daß Meldungen bis 25. Jannar u
erfolgen haben. Mit der Reisnelke ſeien in der Faſanerie
züfriedenſtellende Anbauverſuche gemacht worden Emp-
fehlenswert ſei ſie vor allein für Geflügelfutter Damit
ſchloß der Landrat ſeine beifällig aufgenommenen Mit

eilungen. Dann erteilte Landwirtſchaſtslehrer Schöne
noch praktiſche Ratſchläge über die Hand habung des
Kalkſtickſtoffes.

8 S 24. Jan. Jm hieſigen Ritter ute ſind in
letzter Zeit wiederholt Ein ber üchsdiebſtähle ver
übt worden. Die Diebe e es in der Hau e auf
Kleinvieh abgeſehen wurden erſt kürzlich wieder
7 Enten und 59 Hühner, ſowie Lederriemen und ſonſtiges
Lederzeug geſtohlen. Die it. der Diebe ging ſogar
o weit, er Läuferſchwein abguſchlachten und mitzunehmen.
er Beſttzer hat für die Ermittelung der Einbrecher eine

Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt.
S Niederclobicau, 23. Jan. Kanonier Paul Eberth

von hier fand am 29. Dezember auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz den Heldentod fürs Vaterland.

g. Lochau, 22. Jan. Geſtern fand hier durch Konſi
ſtoriglrat Gutſchmidt- Reideburg die Einführung des
zum Nachfolger des Pfarrers Deckert für die hieſige Parochie beſtimmten Pfarrers Nebelung ſtatt. Als Bei
da amtierte der bisherige Vertreter der Pfarre, Paſtor
Niehus aus Burgliebenau. Der Feier wohnen außerdem
der Gemeindekirchenrat, Mitglieder der Kirchenver rekung
und zahlreiche Glieder der Kirchengemeinde bei. An die

btesdienſtlichen Handlungen reihte ſich noch eine Ver
ſammlung des Gemeindekirchenrats an, in welcher die

S



pfarramtlichen Geſchäfte dem neuen Pfarrer übergeben

wurden. di 2. Ja Die S t 5Jan. ie Samariter-Her-erge zu Horburg erſtattet ſoeben ihren Jahresbericht dür 1916. Der wehte hart um die Her
berge, früher für 50 Knaben 4 Erzieher, Lehrer, ejetzt für 80 ein einziger alles in allem, dazu allerlei Er
nähruüngsnöte. Und doch ging es, die erziehliche, wie die
unterrichtliche Tätigkeit wurde ohne Störung ſortgeſetzt.
35. Zöglinge wurden im Betriebsjahre neu aufgenommen,
2 in e e n r ben, 4 gingen nach ihrer Konfirmation g andwir 2 ins Handwerk. 60 Zög
linge der Anſtalt ſtehen im Felde, A fielen

Dürrenberg, 23. Jan. Die „D. Ztg. ſchreibt Dieſer
Tage erbat ſich beim Landratsamt zu Merſeburg ein
Staatsbürger gus S Gegend die Erlaubnis zu er
neuter Schlachtung. Auf die Frage des betr. Beamten, ob
er von der erſten Schlachtung etwas für die Hindenburg
ſpende abgeliefert habe, mußte er die beſchämende Ant
wort „Nein“ geben. Es würde dem unpatriotiſchen Mann
klar gemacht, daß, wenn er eine Beſcheinigung vorlegen
könne, daß er für die Hindenburgſpende etwas abgeltefert
habe er auch die Erlaubnis zur erneuten n er
hielt. Das zog, ſofort lieferte er 4 Pfund Wurſt ab
und erhielt die notwendige Beſcheinigung. Alſo erſt durch
Zwang Man ſieht daraus, wie nötig es iſt, daß die
Behörde zu ſolchen Maßnahmen greifen muß.

Aus der Saalaue, 22. Jan. Der Ungewöhnlich
ſtarke Schneefall der letzten Tage in Verbindung mit
einem kräftigen re hat einem Vergnügen den Weg ge
bahnk, das in unſerer Gegend nur ſelten genoſſen werden
kann. Das iſt das Schlikten fahren. Eine Schlitten
fahrt gehört wohl mit zu dem Schönſten, was ein Menſch
genießen kann. Den Rädern eines Wagens ſeht liefer
Schnee faſt unüberwindliche Hinderniſſe entgegen, die oft
micht einmal die Kraft der Lokomotive zu beſiegen ver
mag. Aber die Kufen Schlittens eilen leicht und
ſchnell über ihn hinweg. Freilich, es zeigt ſich auch hier
die Tücke des Schickſals. Seit langen Jahren hat nicht
ſoviel Schnee auf den Wegen und Feldern gelegen, meiſt
war es nur eine dünne, ſtellenweiſe ſogar noch gänzlich
vom Winde hin weggewehte Decke, die nicht imſtande war,
die Unebenheiten der Landſtraßen auszugleichen. Aber
da hatte man noch kräftige Pfe denen es ganz heilſam
war, wenn ſie ſich einmal wieder tüchtig auslaufen konn
ten. Und dazu fehlte es nicht an der fröhlichen Stim
mung die zu einer rechten Schlittenfahrt gehört. Jetzt
haben wir die ſchönſte Schlitkenbahn, aber die Pferde
m knapp, haben nur beſcheidenes Hutter, und der Be
itzer iſt froh, ſie am Sonntag ausruhen zu laſſen. Vor

allem aber haben wir et in dieſer furchtbar ernſten
Zeit keine Luſt zu Spiel und Scherz. So ſieht man denn
meiſt nur Laſtſchlitten, die die Wagen erſetzen. Nur die
Kinderwelt genießt mit Eifer und vollen Zügen das Ver
e des Schlittenfahrens, krohdem die Naſen rot

ieren und die Füße zu Eiszapfen werden. Denn wer
weiß wie lange die Herrlichkeit dauert Wenn der Wind
ſich dreht, ſts vielleicht in wenigen Tagen wieder vorbei.
Wo aber ein Teich iſt oder ein Flußlauf, da kummelt ſich
die Jugend auf dem Eiſe und übt Kraft und Geſchicklich
keit Wenn aber Männer mit Sägen und langen Stan-
gen kommen, dann iſt ſie nicht erfreut, Senn die machen

er 2 ich Jugemit ihrer Eisernte da

großen gefahr zwa zig Pfund ſchwerer Du g
leinert werden. Das e iſt allerdings unter

altender als die tätige Beſeiligung, denn die uße wer
den dabei naß und die Hände erſtarren. Jm porigen
Johre war das Eis ſehr knapp, Um ſo mehr freuen
Brauer und Hleiſcher über die jehigen kalten Tage. M
Vatureis aber ſoll man vorſichtig ſein Und es nie mit
Jleiſch oder anderen Nahrungsmitteln in unmittelbare

Henn oft iſt das Waſeeerührung lommen laſſen. t
micht frei von Bakterien, die ſelbſt im Eiſe nicht abſterben

Mücheln
24. Januar.

Mücheln, 23. Jan. Dem Beſitzer Apel der Florkreismühle wurden vor Weihnachten 11 Gänſe und in voriger

Nacht 60 Hühner geſtohlen
S Ouerfurt, 23 Jan. Der bisherige Pfarrer an der

Marienkirche in Eilenburg, Wilhelm Bracht iſt zum
Pfarrer von St. Johannis und St. Nieolai in Obhauſen,
Diözeſe Querfurt, berufen und beſtätigt worden. Dem
Amksgerichtsſekretär Heu necke iſt die nachgeſuchte Ent
laſſung aus dem Juſtizdienſte erteilt. H. iſt bekanntlich
zum Bürgermeiſter der Stadt Querfurt gewählt worden.

Freyburg, 23. Jan. Das hieſige Jahnmuſe um
beabſichtigt, eine Sammelmappe anzulegen Das
Türen im Felde Wird doch auch im Felde mehr ge
turnt, als bekannt iſt. die Turner finden ſich im Oſten
nd Weſten in den Ruheſtellungen Und W in den Ge
fangenenlagern zu gemeinſamer Arbeit zuſammen, und
manches ſchöne Turnfeſt iſt ſchon abgehalten worden. Das
en a begbſichtigt, in ſeiner Sammelmappe Di
plome, Programme, Photographien und anderes, was an
kurneriſche Veranſtaltungen im Felde erinnert, zu ver

einigen e SAletterwarte. eV. W. am 25. Mäßiger Froſt, wechſelnd bewöltkt,e heiter keine oder geringe Thee S 26.
Weche nd bewölktes, zeitweiſe heiteres Froſtwetter ohne
weſentliche Schneefälle s

Gerichtsverhancllungen.
Ein Berliner Richter über die Milchpantſcher. Die

ſtebente Strafkammer in Berlin hat das Urteil des
Schöffengerichts Berlin-Mitte, mit dem

und Umgebung.
Graupen. Drei Kinder im Alter von 8, 11 und drei

Das iſt genau ſo ſtrafwürdig, als wenn gewiſſenloſe Lie

ſeligen Tat

ſche

gebracht werden ſollten, verloren gegangen

m

e Anna Bönke zu zwei Monaten Ge
ängnis und 400 Mk. Geldſtrafe wegen Milchpantſcherei verurteilt worden war, beſtätigt. Bei

dieſer Gelegenheit erklärte der Vorſitzende, Landgerichts
direktor Dr. Weſtermann- „Es iſt geradezu empörend,
daß in einer Zeit, wo die Milch als wichtigſtes Nah
rungsmittel für Kinder und Kranke gilt, wo die armen
Kinder und Kranken nach jedem Tropfen guter Milch
lechzen, es noch immer gewiſſenloſe Leute gibt, die aus
der gemeinſten Geldgier die Milch verwäſſern
und die armen Kinder gewiſſermaßen vergiften. Für
olche Niedertracht wäre immer die höchſte Strafe am
latze, denn es iſt eine Schande, in dieſen Zeiten ſich ſo

an der Geſundheit ſeiner Mitmenſchen zu verſündigen!

feranten Stiefel mit Pappſohlen ſtatt mit Lederſohlen
liefern würden, oder Pulver, das nicht losgeht.“ Man
kann dieſem Ausſpruch nur voll und ganz beipflichten.

Vermiſchtes.
Verzweiflungstat einer Mutter. Jn Wieſenthal

(Jſergebirge) hat die Lehrersgattin Marie Seidel,
deren Mann im Felde ſteht, durch Offnen der Gashähne
ſich und ihre beiden 13 und 14 Jahre alten Söhne ums
Leben gebracht. Nach einem hinterlaſſenen Briefe war
Furchh vor Wahnſinn der Beweggrund zu der un

S Im Dienſte der Nächſtenliebe. Frau F. A. Krupp
und Hrau Krupp von Bohlen und Halbach
haben bei der Goldankaufsſtelle in Eſſen (Ruhr) wertvolle
Goldgegenſtände und bei der Diagmantenregie des ſüdweſt
afrikaniſchen Schutzgebiets in Berlin eine Reihe ſelten
ſchöner Juwelen und Schmuckſtücke zur Verwertung im
ſreutralen Ausland eingeliefert und den er Erlös
wohltätigen Zwecken de ſme und zwar dem
preußiſchen Landesverein des Roken Kreuzes 250 000 Mk.
und den Kriegsliebesdienſt der Stadt Eſſen 112 000 Mk.

Große Kälte in Oſtpreußen. Bei außergewöhnlichem
Barometerſtande von 778 Millimeter hat die Kälte
im Weichſelgebiet auf 16, in Oſtpreußen auf 20 Grad ge
ſteigert. Alle Eiſenbahnzüge erleiden inſolge Schienen
glätte nehrſtündige Verſpätungen. Aus Oſtpreußen wer
den 8 Todesfälle durch Erfrieren gemeldet. Jn den
e ſind die Waſſerleitungen vielfach einge
roreſt.

Verhaſtete Diebesbande. Vor einigen Tagen wur
den von der Eiſenbahnrampe am Schlachthofe in Ham-
burg t halbe Schweine im Werte von 4000 Mark aus
verſchloſſenen Eiſenbahnwagen geſtohlen. Die polizeilichen
Nachforſchungen ergaben, daß die Diebe das Fleiſch in die
gitf dem Hekliggeiſtfeld unweit der Mühle ſtehende Laube
des Kinderſpielplatzes S ennt und dort in kleinen
Mengen an die Hehler verteilt hatten. Schließlich gelang
es den Beamten auch, 8 Diebe und 3 Hehler ausfindig zumachen und zu verhaften. Nach den Ausſagen der See
genommenen wurde das Fleiſch ſpäter für 3,50 Mark das

u Eine Reihe anderer Verhaftungen indie Se nen ehe
eſer Angelegenheit vor.

Die „Sjöfarts Ti
Die norwegiſch-eng

Die Kohlennot in Norwegen.
dende in Chriſtiania ſchreibt

Kriſe i e Vo
Betrtel ns nDie Gaspr d zum Teil um H. erhöht.

Für 50 Millionen Mark Perlen verloren. Mit einem
in den letzten Tagen durch ein deutſches ABoot verſenkten
engliſchen Dampfer ſind, wie Daily Expreß“ erfährt, für
50 Millionen Mark Perlen, die von Indien nach Europa

Es handelt
ſich um ne ganz beſonders große und ſchöne Zuſammen
ſtellung

Nach dem Gennß von Graupen geſtorben. Die
„PreußiſchLitauiſche Zeitung meldet aus Szittkehmen
In der Nacht zum Freitag erkrankte die ArbeiterfamilteSchuh, beſtehend aus ſechs Perſonen, nach dem Genuß von

h Jahren ſtarben noch in derſelben Nacht Die
Mutter und eine Tochter liegen ſchwerkrank darnieder
ob ſie mit dem Leben davonkommen, iſt fraglich. Die
Leichen der Kinder wurden beſchlagnahmt

200 Tote beim Brand der Londoner Munitionsfabrik.
Nach Meldungen aus Amſterdamer Blättern hat ſich die
Zahl der bei der Londoner Exploſtonskataſtrophe Umge
kommenen Menſchen auf 200 erhöht

Das Eiſenbahnunglück in Rumänien. Progres de
Lyon“ meldet aus a daß nach amtlicher Mitteilung
bei dem Etſenbahnunglück von Eirnreg 374 Perſonen
u gekommen 756 verwundet wurden, darunter 300
chwer.

Ein Kloſter bei Unterrath völlig durch Feuer zerſtört
Montag nachmittag brach im e en Haus Hein
bei Unkerrath (Bez. Düſſeldorf) ein Brand aus, der ſich
raſch verbreitete und die Kirche das Hauptgebäude, ſowie
mehrere Nebengebäude ergriff. Die Düſſeldorfer Feuer
wehr fand bei ihrem Eintreffen bereits einen derartig
großen Brandherd vor, daß an eine Rettung des großen
Kirchendaches ſchon nicht mehr zu denken war. Schlechte
e r und die herrſchende Kälte erſchwerten
die Bekämpfung des Feuers. Ein großer Teil der Decke
vom zweiten Obergeſchoß des Hauptgebäudes ſtürzte ein
und verletzte ſechs Feerwehrleute, von deſten drei ins
Krankenhaus geſchafft wurden

Zwei Kinder ertrunken. Sonntag nachmittag ver
gnügten ſich in Mittelbach bei Bayreuth eine Anzahl
Kinder auf der noch nicht feſten Eisfläche des Mittel
haches Plötzlich brach die Eisdecke und der Knabe des
Kufſchers Simon Hofmann verſank. Der Knabe der
Taglöhnerswitwe Hopfmüller wollte ihn retten, aber auch
er verſank im Waſſer. Beide ſind ertrunken

Großfeuer in der Liereshütte. Durch eine Keſſel
ploſion brannte die Liereshütte in Rosdzin ab, die der

W

in Oberſchleſien belegenen Bergwerksgeſellſchaft Georg

v. Gieſchs Erben gehört. Der Schaden wird nach demſege Wanderer“, auf 2 Millionen Marr ges
äpt Satz!. SSchneeſturm und Verkehrsſtörungen in Oſterreich.

Aus Wien wird gemeldet Die Schneeſtürme, die am
Freitag in ganz Oſterreich einſetzten, haben empfindliche
Verkehrsſtörungen zur Folge gehabt. Jn vielen Pro
vinzen liegt der Schnee bereits einen Meter hoch, ſo daß
der Bahnverkehr in dieſen Gegenden vollkommen lahm
gelegt iſt. Die Verſorgung der großen Städte mit Le
ensmitteln, namentlich die Zufuhr von Bodenprodukten,
wird durch die Verkehrsſtörungen erheblich erſchwert.

Dank flämiſcher e Der Fiſcher Jules de
Houck in Oſtende, Langeſtraße 24, hat unter dem 1. Ja
uar ſeinem Dank für deutſches Seeheldentum in ſol
gendem Schreiben Ausdruck gegeben: Der unterzeichnete
Jules de Honck hält es für ſeine angenehme Pflicht, den
Admiralen v. Schröder und Jacobſen, ſowie be
ſonders dem Stadtkommandanten Fiſcher und dem
Hafenkapitän von Oſtende befindlichen Fiſcher ſeinen
erkenntlichen Dank für alles auszudrücken, was ſie
ſeit vielen Mongken für fie alle getanhaben, und beſonders für die Erlaubnis, ihren Beruf
wieder auf See unter dem Schutz und der Führung der
deutſchen Wachtſchiffe auszuübeir. Aus Anlaß des See
ſt r m s vom 239. Dezember 1916, der leider ſo vielen
einer Geſellen das Leben koſtete, muß Unterzeichneter. im

Namen aller ſeiner Berufsgenoſſen noch beſonders ſeine
Erkenntlichkeit und Bewunderung für die von dem
deutſchen Schleppboot erwieſene Hilfe ausdrücken, ſowie
für die wiederholten Retiungsverſuche ſeiner Bemannung
und den bewunderüngswürdigen Heldenmut ſeines Kapi-
täns. Ein Wort des Lobes und Dankes verdient gleich
falls der Obermaat aus Blankenberghe, der ſeinerſeils
ſein möglichſtes getan und verſucht hat. um die Oſtender
Fiſcher bei dieſem Sturm vom 23. Dezember 1916 zu
rekten. Dieſes Schreiben iſt von den Gerekteken ge
billigt worden und trägt weitere etwa 60 Unterſchriften,
ſicherlich ein ehrendes Zeugnis für unſere wackeren Blau-
jacken.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht

Berlin, 24. Jan. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei faſt durchweg klarem Froſtwetter blieb in ven
Kern Frontabſchnitkten die Kampftätigkeit in mäßigen

renzen. SDie Flieger nützten die günſtigen Beobachtungs

verhältniſſe für ihre vielſeitigen Aufgaben aus. Die
Gegner büßten in zahlreichen Luſtkämpfen und durch unſer
Abwehrfeuer 6 Flugzeuge ein.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

0

verlaufende Kämpfe entwickelt
Generaloberſten Erzherzog JoſephBei ſtrenger Kälte nur tet ehe We

riekampf und Vorfeldgefechte.
Kriegsſchauplatz in Numänten

ille

Front des Generalfeldmarſchalls v. Magenſen.
Das Nordufer des St. Georg Armes nördlich von Tul

ceg iſt wieder aufgegeben worden.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. S
Zum Seegefecht an der flaudriſchen Küſte

Berlin 24. Jan. Ju Ergänzung der amtlichenMeldung über das h zwiſchen einem Seil unſerer
Torpedobovte und engliſchen leichten Streitkräften am
23. Jannar früh werden nachſtehende Einzelheiten be
kannt Gleich zu Beginn des Gefechtes, das ſich während
der Dunkelheit abſpielte, erhielt das Führerfahrzeng
V 69 einen Volltreffer in die Kommandobrücke. Dieſer
Treffer tötete den Flottenchef Korvettenkapitän Max
Schultze der ſeine Flottille ſeit Beginn des Krieges ſtets
uttt Schneid und Erfolg geführt hatte, ſowie weitere zwei
Offiziere und einige Mannſchaften und verurſachte eine
Ruderhavarie, die zu einem Zuſammenſtoß mit einem
anderen Boote führte. „V. 692 iſt ganz in ſchwer be
ſchädigtem Zuſtande und unbeläſtigt vom Feinde nach
dem niederländiſchen Hafen Ymniden eingelaufen.
Das von V. 69 gerammte Boot hat trotz ſeiner Be

ſchädigungen am Gefecht weiter teilgenommen Und im
Verlauf desſelben einen engliſchen Jerſtörer durch Rammen
ſchwer veſchädigt. Der ZJerſtörer wurde ſpäter durch un
ſere Flugzeungaufklärung in ſinkendem Zuſtande feſtgeſtellt.
Dein deutſchen Torpedoboot gelang es trotz ſeiner inſolge
des zweimaligen Rammens herabgeſetzten Geſchwindig
keit Wenn vom Feinde einen deutſchen Stützyuntt

zu erreichen. eEin drittes deutſches Boot, welches in der Dunkelheit
während des Gefechtes die Fühlung mit den andern ver
loren hatte. ſtieß auf zahlreiche feindliche n
ſtörer, griff ſofort an und verſenkte durch Torpedoſchuß
auf nächſte Entfernung einen großen feindlichen Jer
ſtörer. Angeſichts der ihm überlegenen übermacht rn
das Boot das Gefecht ab und erreichte unbehelligt durch
den Gegner wohlbehalten den Hafen

Der Chef des Admiralltgbes der Marine.



Sär die Aufnahmen der
s belimmt vo
er Pläbenanteeten
Serben die
er nach Möglich

Bekanntmachung.
Jch mache darauf gufmerkſar

daß e gach S er Verorb
ber Höchſthreſſe für Brotgetret

o Jall 1016 die ſetzt gelten
den Höchſtoretſe für Lieferungen
zerch dem J. März 1917 un 15 r.
für vie Zone ermäßigen

Die jetzigen Höchſtpreiſe gelte
alſo nur noch ür ſolches rot
getreide, welches bis zum 31.
58. Js. zur Ablieferung gebrach
wird. für Getreide, welches nach
dem 81. Mätz zur Ablieferur
kommt. werden nur noch die um
16 Mk. ermäßigten Peeiſe b
zahlt, ſelbſt wenn der Beſitzer
der verſpäteten Ablieferung keine
Schald hat.Es Kegt da er im Jntereſſe
ger Getreisebeſttzer, ihr Getreide
W zeitig auszudreſchen und zur S
Ablieferung zu bringen. daß d
Vorrute bis zum l. Mär d. J
reſtlos in den Beſitz der Reich
getreideſtelle oder des Kommungl
verbandes übergegangen ſind.

Jch bemerke noch, daß dieJ

Reichsgetreideſtelle, an die fort
während große Anforderungen
eltens der Heeresverwaltung e
ellt werden, Wert varauf legt,

das Getreide möglichſt bald in
e Hand zu bekommen und er

warte ich von den Getreidebeſitze
des Kreiſes daß ſie ſo ſchnell w
möglich init der Ablieferung
ginnen Umſomehr als kurz
dem 81, März nie mehr in
rechtzeltiger Geſtellung von Slen
babnwaggons zu ech
wird und die rechtzett
rung des Getreides die
nung der jetzigen So ar e
mit in Frage geſtellt wird.

Merten g, de 18. Jannar 1917
Der Käntgliche an dret.

J. Be Kürſten, Kreis Sekret

i r

ghr
Herrn Landes at Bothe zu ihrem

Vorſteher
Kaufmann Techmann zu
deſſen Stellgertreter,
Mechnungerat Eichardt
zum Schriſtführer undPoſtſekretär Schenke zu
eſſen Stellvertreter

gewählt
Merſeburg den. Januarl917-

Her Magiſtrat.

erfolgt
am donnereteg den 25. d. M.

van vormittags 8 Uhr ab
durch die bisherigen Zähler.

Dieſentgen Damen und Herren
die bisher bei der Ausgabe der
Brotmarken mitgewirk? hasen,
werden gebeten ſteh gar vorge
nannten Tage zur Enpfangnabhme

ſchriebenen Tagen
nnen wir keineunter Har, unser gater Vatee,

und 0akel, der

10 Uhr sarb p öczlich mein
Grossvater, Brader

im Alter von 77 Jahren
Diss allen Bekannten zur Nachricht mit der

Bitte um t lls Tailaahwe.
Fran W, Pauscnel eh Keh ung Söhne

Merssburg, den 23 Jannar 19177.
Dis Beerdigung findet Dosnerstsg 4 Uhr fatt

Am Nontag abend

BFieieherm eister

c

Den Tod für das Vaterland fand
am 13. Juni 1915 der

Karzeliſgarbeſter der Sozletat

Kriegsfreiwilliger in einem ReſJnf.Regt

Das Gedächtnis des Tapferen wird
in Ehren unter uns bleiben

Merſeburg, den 23. Januar 1917

der Generaſdrette und e 9
her Wie der Prun

a

hber

Die Ausgabe der Brotmarken

Nachruf-
Am 22. d. Mts ist unser angjähriges Vereinzmitgled, der

Kommisst o e
Heer Gustav Peuschel

aureh den Tod aus uagerer Mitte abberafen wordes
In Gem Verstorbenen verlert der Verein einen Kamsraden,

der am Feldzug 1886 ehren voll teilganommen hat. Von der Be-
gründang unseres Vereins ad gehörtse er diesem 36 Jahre lang
an e hat gieoh gtets als ein eifriger Förderer uuserer patriotisohen
Bestrobungen betscigt und als ein treuer Kamersad von vater-
ländischer Geainnung erwiesen
jaderzeit in Ehren gehalten werden

Mersebarg, an 24 Januar 1917.
Der Verein edem ger Alleristen in ergehurg d Dmzegent

Sein Andenken wird von uns

Bekanntmachung
Betriſft Keule verſicherunspſli der i Deniſchland

beſiadligen An eörigen feigdlicher Staaten.
Nach der Bkanntnaching des Reichskanzlers vom 2 No

der Brotmarken im Rathaus
immer Nr. 12, rechtzeitig ein
unden zu wollen.

G. Bl. S. 1247, ſind alle ſeit Begin des gegenMerſeburg den 28. Jan. 1917. e ner 196 R
wärtigen Keieges n Deutſchland Hefindlichen Angebö eigen And
cher Stagten, welche als ſolche durch Aa ordnung deutſcher BehördenDer Maglſtrat.

nete lich Seeihet eſchräekt un es als als u eCrundeücksvernante on we er verſicherungpflichtig no b verſicheruggeberechtigt ſt
e den Vorſchriften der Reichsverſicherungsorvnung unterſtellt Aus

Ein größeres und ein kleineres die zwangs vetſe aus Belgien nach Deutſchland Febrachten Arbeiter
Einſfamtlienbauns mit Garten in unterliegen der Kanken- und Unfallverſich
beſter Lage g eis vert zu verkaufen Die Arbeitgeber land oder forſtwer
See Wob haus mit Le werden dah darauf aufmerkſam gemacht Haß alle in ihren Betriebe
Kähe Mat vaſſend r Obſt ſchäſtigten Angehörigen feindlicher Stagten, ſoweit ſie als
od. Genlſehindler, gleichfalls ſof. Aebeiter gelten zur Kranenkaſſe angemeldet werden müſſen
zu verkaufen. Näheres de

Alb Franke, Merſeburg
Halleſche Straße 27

Fülerhaltener Atobenoſen

We hachlriendee D
zu verkaufen Reipi
le junge ragende Kuh

zu verkaufen
Spereon, Talſtr. Nr.

e S 2ine Fahrige Fürſe ſpter
Saehie kiindet Freitag den

Paar große Läuſerſchwene
zu verkaufen Hüterkraße s

ſtrafbar.
Nicht krantenverſt herungspflichtig ſind Sefenzene und andere

in ähnlichen gwargs anſtalten nntergebrach en Perſonen, da ſie keine
Arbeiter ſind.

Merſeburg den 22 Jannar 4917.

Kanskranfentaſſe Merehnrg,

t

Januar mittags

iehurtlne

a ver Aula Katt.

chaftlicher Betriebe

Durch Unterlaſſung dieſer Vorſchrift macht ſich der Verpflichtete

1 Bandlagtechitten
zum Transpertieren von Kiſten
uns Körber verkauft

Herirth, Chriſttanenſtr. 5.
M

errauf en.

Nitiongl kanſe ſofort An
gebote unter G an
Sie Erxpe t

25000
ch getellt, ind auf
pother auszuleibhen. Off. unt.
050 an e er. d. B.

Ein wohl Zinmer

Soens r ernee

net

ger möhl, Dimmne
mieten eſucht. Gelee

Preis u R Sag die Sr.
Köhllertes Dmme

eſuht. Angebote unter L. 460
e reJ a ſuchemöbliertes Zimme

re e u. S

An
e katan ödl Wohl n ans

geht Küche und Bad. Angebote
Sie Preisangabe erbeten unter
S an die GeſchäftsPſerde Um öchluchten

auft zu höchſten Pre ſenFelix Möbilus,
Tiefer Keller 1.

Achtung
Zahle für alte

wollene Strumpfabfälle
Klee 65 Mk. Für Lumgen und
Metelle höchſte Preiſe.
fraulrwigeh Johannes I. p.
Uite geran an die n er mag

heit Beratnſs
und Auskunſts- Stelle

kär gehen Fränen

Rrieer- Witwe und Waren

Kartstrasse 4
ges net jeden Dienstag
vorm von 12 Dhrnachm. von T. Uhr

Hier finden alle Mdehen und Frauen
nicht narüder herufliche Angditdung
Kostenlos Auskunft, zongers auch Rat
und Hilte in wirkechafichen und

andern NHten.

enemnfentt

3

Der Bergmann
verwendet zum Schutze
des Halſes bei ſchlechter
Luft WybertTabletten;
ſie erhalten die Stimme
friſch und ſind ein gutes

Vorbeugemittel.
706 Jn allen Apotheken

und Hrogerien Mk.

II m
ſindet am 28
S Ußr, in Reſtaurant

3. Wahl von 2 Reptioren,
Verſchiedenes.
Etage Anträte ſind 3 Tage

vorher ſche t beim Borſthen
den einreichen.

ger e t enBee im Nücktande awerde anf d gutemgemacht. Bei Kichthefblgung er
folgt o ortige Streichung

Der Vorſtasd

Lehrne,
der zugletch auch e vor merr
den en n gehen hat

ſof netMels ung an Se ſaunf es
i e

Gehbr, Se bicke,
Gokthardtſte.

Saudere Auiwar en
ſof. geſ. f. Haush. von 2 Pecgf.

Reenneke,

Kufwartung
für einige Stunden vormittags
geſucht Gutenber r. l echte.
n oder ehe n TT

geſucht. Zu melden Kenma e
Junges, Fleiß es ehrüches

und kirerliehesSn
ger h S ren Sre an e n e
1 Geſchirrſührer
der in der wirtſchaft eſcheld
weiß ſo geheWe ntger, Okbre Breite Std in denn

e Mark ſigere ich dem
zu, welther die See die in
der Weihnachts Nacht und in
der Nacht vor 21 22. Jan.
urth Einbrus 7 Knten, 59
Hühner ad Amen Keker
en geſtehen und eis Känſer
chwein abseſlachter haben.
o nanmat wegt daß e
eraſt werden knnen
Ateraunt Loen b. Weſſeb,

Cornenus
an z weit h adPortenbange Fugerierte Pere

len in der Lauchſtedte: Straße
Gegen gute Welobhnung abzugeben
bei Kaufm. Artus, Lauchſtedterſtr.
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